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Polltreffer auf britiſchen Kriegsſchiſfen
Ein Schlachtſchiff, fünf Kreuzer, ein Zerſtörer im öſtlichen Mittelmeer ſchwer gekroffen

Vier Einheiten in Brand geſeht
Berlin, 21. Mal. Kampfverbände der deutſchen Luftwaffe führten am

Mittwoch ſchwere Schläge gegen die britiſchen 6eeſtreitkräfte im öſtlichen
Miktelmeer. Sie erzielken Bombenvollkreffer auf einem Schlacht
ſchüff, fünf Kreuzern und einem Zerſtörer. vier der angegriffenen
ſchweren Einheitken gerieken nach dem Einſchlag der Bomben in Brand. Ein

Markinique ſoll gegen Angriff
der U5A verkeidigt werden

Paris, 21. Mai. Die auf Martinique
ſtationierten franzöſiſchen Land, See und
Luftſtreitkräfte haben Befehl erhalten, die
notwendigen Maßnahmen zur Verteidigung
der Jnſel gegen einen eventuellen Angriff
der Vereinigten Staaten zu ergreifen. Die
Befeſtigungsarbeiten werden exweitert. Die
franzöſiſchen Behörden haben insbeſondere
beſchloſſen, die auf Martintque befindlichen
Goldreſerven der Bank von Frankreich zu
verteidigen und nötigenfalls die Zitadelle
in die Luft zu ſprengen.

Vanſiktark zurückgekreken
Stockholm, 21. Mai. Wie Reuter

meldet, hat Sir Robert Vanſittart denWunſch ausgeſprochen, ſich von ſeinem Amt

als diplomatiſcher Berater der Re
gierung bei Vollendung ſeines 60. Lebens
ahres im Jnni zurückzuziehen. Der Staats
ekretär im Außenamt habe widerſtrebend
dieſes Rücktrittsgeſuch angenommen. Es
ſei aber bekanntgegeben worden, daß der
Premierminiſter und der Staatsſekretär
des Auswärtigen auch weiterhin auf den
Rat von Sir Robert Vanſittart zurückgreifen
werden, wenn ihnen dies erforderlich er
ſcheint. Sir Robert Vanſittart werde an
dem nächſten Geburtstag des Königs den
Titel eines Barons erhalten.
Als Sir Robert Vanſittart am 1. Januar
1938 zur Entlaſtung des damaligen Außen
miniſters zum diplomatiſchen
auptberater der britiſchenegierung ernannt wurde, war der oft

als „graue Eminenz“ des Foreign Office
bezeichnete Beamte bereits als fanatiſcher
Deutſchenhaſſer bekannt. Vanſittart war
einer der eifrigſten Kriegshetzer und ver
biſſenſten Feinde einer neuen Ordnung in
Europa. Er war es, der in einem be
rüchtigten „Schwarzbuch“, einer Sammlung
verſchiedener Rundfunkreden, ausdrücklich
die ganze deutſche Nation als „europäiſchen
Schlächter“ brandmarkte und die Deutſchen
als „engherzige traurige Roboter“ be
geiferte.

Jsland will
ſelbſtändige Republik werden

Kopenhagen, 21. Mai. Der isländiſche
Althing hat beſchloſſen, das Bundesüberein
kommen zwiſchen Jsland und. Dänemark
vom Jahre 1918 nicht zu erneuern und
Jsland zur ſelbſtändigen Repu
blik zu erklären, ſobald der Bund mit

dänemark der Form nach aufgehoben wird.
Zum Reichsverweſer wurde der frühere is
ländiſche Geſandte in Kopenhagen Björn
ſon gewählt.

Die über 100000 Quadratkilometer
große, aber nur von rund 120 000 Menſchen
bewohnte Jnſel Jsland war ſeit dem 1. De
zember 1918 ein mit Dänemark durch Per
ſonalunion verbundenes unabhängiges

önigreich. Jm Mai 1940 beſetzte England
ie in keiner Weiſe auf die Verteidigung

gegen einen äußeren Feind vorbereitete
nſel und landete dort anſcheinend ziemlich

erhebliche Truppenmengen. Seitdem ſind,
gbgeſehen von Klagen über das anmaßende
Auftreten der Engländer, die durch Flücht
inge bekannt wurden, nur ſpärliche Nach
richten aus dem Norden an die Weltöffent
lichkeit gedrungen. Infolge der Ungunſt
es Klimas und der Bodenbeſchaffenheit iſt
sland ſehr weitgehend auf die Einfuhr
er lebenswichtigen Nahrungsmittel an

gewieſen. Die Vermutung liegt ſehr nahe,
aß London dieſe Zwangslage nach be

währten Meth den zur Förderung einer
nabhängigkeitsbewegung ausgenutzt
gt. die nur allzu deutlich den Stempel

»Made in England“ trägt.

Kreuzer zeigte Schlagſeite.
Außerdem wurden an der Kanalküſte in den Nachmiktagsſtunden des

Mitlkwoch ſechs britiſche Jagdflugzenge und ein Kampfflugzeug
vom Muſter Briſtol-Blenheim ohne eigene Verluſte im Luftkampf ab
geſchoſſen.

Aufſtand vor Jndiens Toren
Auch man verkündet den Heiligen Krieg

GDrabtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 21. Mai. In der arabiſchen

Welt greift die Bewegung gegen England
infolge der Proklamation des Heiligen
Krieges durch Bagdad immer ſtärker um
ſich. Nach der Aufſtandsbewegung der ara
biſchen Stämme des Hadramant iſt nun
mehr auch in großen Teilen Südoſt-Ara
biens die Fahne des Propheten gegen Eng
land aufgepflanzt worden. Für das Gebiet
von Oman ließ der Jmam Jbadita el
Khali den Heiligen Krieg an der Küſte des
Golfes von Oman und am Franiſchen Golf
proklamieren. Jn der Hauptſtadt Neswah,
die ſich etwa 150 Kilometer vom Golf von

Oman befindet, fanden Solidaritätskund
gebungen der Stämme für den Freiheits-
kampf des Jrak ſtatt.

Nach „Mondo Arabo“ befinden ſich die
engliſchen ſtrategiſchen Poſitionen am Golf
von Oman in Gefahr, zumal dieſe moham
medaniſchen Aufſtände gleichſam vor den
Toren Indien s ausbrechen.

Oman iſt ein unabhängiger Staat von
194 200 Quadratkilometer Ausdehnung mit
über 500 000 Einwohnern. Es war im An
fang des 19. Jahrhunderts der mächtigſte
Staat Arabiens, zu dem auch Küſtenſtriche
von Perſien und Oſtafrika gehörten.

Syrien organiſiert ſeine Abwehr
Ausweiſung des engliſchen Konſularkorps Engliſche Truppenkonzenkration

Beirut, 21. Mai. Jn einer amtlichen
Verlautbarung des Oberkommiſſars von
Syrien und dem Libanon wird mitgeteilt,
daß der Flughafen von Rayak ernent
von engliſchen Luftſtreitkräften
bombardiert worden iſt. Die Bomben
richteten jedoch nur wenig Materialſchaden
an. Am Montag wurde auch der Flughafen
von Palmyra von zwei engliſchen Flug
zeugen angegriffen. Auch die Flugplätze von
Mezze und Kiſſue wurden etwa eine
Viertelſtunde lang von britiſchen Flug
zeugen angegriffen, die aus Paläſtina ein
geflogen waren. Ein engliſches Flugzeng,
das über Damaskus Flugblätter ab
geworfen hatte, iſt ab geſchoſſfen worden.

Der in Syrien weilende franzöſiſche
Luftfahrtminiſter General Bergeret hat
Jnſtruktionen aus Vichy erhalten,
nach denen er die franzöſiſchen Luftſtreit
kräfte in Syrien inſpizieren und gemeinſam
mit den lokalen franzöſiſchen Militär
behörden die Verteidigung Syriens
gegen die engliſchen Angriffe organi-
ſieren ſolle.

Der Ausweiſung des franzöſiſchen Gene-
ralkonſuls in London folgte unverzüglich
die Anusweiſung des engliſchen General
konſuls in Beirut. Darüber hinaus wurden
ſämtliche engliſchen Konſulate in Syrien und

im Libanon geſchloſſen. Das engliſche Kon
ſulatskorps hat nach Anordnung von General
Dentz das Gebiet der franzöſiſchen Levante
innerhalb einer Woche zu verlaſſen.

Die Rundfunkrede des
Oberkommiſſars in Syrien und im Libanon,
General Dentz, über die Ent ſchloſſen
heit Frankreichs, engliſche Angriffe
abzuwehren, findet in der ſyriſchen Preſſe
einmütige Zuſtimmung. Man weiſt darauf
hin, daß dieſe Anſprache entſcheidend zur
Klärung der Lage beigetragen habe. Die
Engländer müßten nun wiſſen, woran ſie
ſeien.

Wie dem engliſchen Nachrichtendienſt zu
entnehmen iſt, zieht das britiſche Ober
kommando im Nahen Oſten immer mehr
Truppen in Paläſtina zuſammen. Die
Truppenzuſammenziehungen an der Grenze
Syriens zeigen deutlich die Abſicht der briti
ſchen Kriegführung, die vom Außenminiſter
Eden im Unterhaus in den letzten Wochen
gegen die franzöſiſchen Mandatsgebiete ge
äußerten Drohungen in ihrem ganzen Um
fang zu verwirklichen, und den in der Luft
bereits begonnenen Gewalttätigkeiten gegen
den früheren Verbündeten auch ſolche zu
Lande folgen zu laſſen, ſobald der britiſche
Aufmarſch in Paläſtina und Transjordar
nien beendigt ſein wird.

Maſſenverhaftung

von Offizieren in Aegypken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 21. Mai. Die Maſſenverhaf-
tungen ägyptiſcher Offiziere und Patrioten
durch britiſche Polizei dauern in allen ägyp
tiſchen Städten an. Die Zahl der bisher
von den Engländern im Zuſammenhang mit
dem Fluchtverſuch des früheren General

ſtabschefs Masri Paſcha verhafteten ägyp
tiſchen Offiziere beträgt über 150. Die
innerpolitiſche Lage in Aegypten ſtellt ſich
nach den Meldungen der römiſchen Morgen
preſſe als überaus ernſt für England dar.

Ueber das Schickſal der ſeit ungefähr
fünf Tagen vermißten ägyptiſchen Politiker,
des früheren Miniſterpräſidenten Ali Maher
Paſche, des Befehlshabers des ägyptiſchen
Heeres, General Abdul Rahman Azem, und
Generalſtabschef Masri Paſcha liegen keine
weiteren Meldungen vor.

franzöſiſchen

England in
wachſender Bedrängnis
(Drahtmeldino unserer Berliner Schriftleitung)

Jmmer mehr rückt das Oſtmittel-
mee r und der Raum des Nahen Oſtens
in den Mittelpunkt des allgemeinen Jnter-
eſſes. Während der irakiſche Heeresbericht
wiederum Teilerfolge gegen die britiſchen
Streitkräfte verzeichnen konnte. war Gene-
ral Wavell gezwungen. Truppen ver
ſt är kungen nach Transjfordas
nien zu entſenden, wo die Bevölkerung
unruhig zu werden ſcheint. Jn Paläſtina
mußte er gleichzeitig zuſätzliche Kräfte kon
zentrieren, da die unter Führung von
Fawzi Kaukif ſtehenden arabiſchen Frei
heitskämpfer dauernd Boden gewinnen. Jn
Aegypten entfalten die britiſchen Macht
haber den ſchärfſten Terror. Allein über
150 Offiziere wurden verhaftet, um der
nationalen Oppoſition Herr zu werden.

Die antiengliſche Bewegung greift aber
guch unter den anderen vorderaſigtiſchen
Bölkern um ſich. Selbſt die Druſen, die
früher der franzöſiſchen Verwaltung in
Syrien große Schwierigkeiten bereiteten,
haben ſich bereiterklärt, ſich gegen England
zur Wehr zu ſetzen. Der franzöſiſche Luft
fahrtminiſter General Bergeret iſt ſelbſt in
Beirut eingetroffen, um mit General Dentz
die gegen die britiſchen Provokativnen zu
ergreifenden Maßnahmen zu beſprechen.
Eine erſte Antwort auf die verbrecheriſchen
Ueberfälle der RAF und den Verſuch, die
ſyriſche Bevölkerung durch Fluablätter auf
zuwiegeln, ſtellt die Aus weiſung ſämt
licher britiſcher Konſuln ausSyrien dar.

Dieſe gefährliche Entwicklung und die
erfolgreiche Aktion der deutſchen U-Boote
und der Kampfflugzeuge gegen die britiſche
Schiffahrt im Atlantik nötigten der „News
Chronicle einen glarmierenden SOS- Ruf
ab. Das Londoner Blatt rief geſtern den
Amerikanern flehentlich zu. daß England
mehr als Waffen, Liebesgaben, Verband-
zeug und ſympathiſche Wörte brauche. Der
Hilfeſchrei der „News Chronicle mündete
in dem offenen Appell an die USA,
in den Krieg einzutreten „NewYork Herald Tribune“ ſtellt hierzu ebenſo
ſachlich wie zittreffend feſt, daß dieſer Appell
das wachſende Gefühl des verzweifelten
Ernſtes der Lage Großbritanniens wider
ſpiegele.

Mit welchen abſtruſen Gedanken Rooſe
velt ſelber umgeht, plauderte der polniſche
Emigrant General Sikorſky aus. Der
amerikaniſche Präſident möchte Europa in
fünf Bundesſtäatsblöcke einteilen, von denen
keiner die Oberherrſchaft über den anderen
ausüben könnte. Dieſer groteske Plan ent
hüllt die ganze wirklichkeitsferne Phan
taſterei, mit der man in Waſhington Poli
tik treiben zu können glaubt, ebenſo aber
auch die völlige Jgnoranz jener Stellen,

Vier Britenbomber in 45 Minuten erledigt
Leutnant Völker, der auf seinem letzten Nacht-

flug vier Bristol-Blenheim-Bomber abschob
Aufn.: PK. Sperling
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Heute vor einem Jahr:

22. Mai 1940
In Flandern gewinnt unser Angriff über

die Schelde gegenüber starkem feindlichem
Widerstand langsam an Boden. Ausbruchs-
versuche feindlicher Panzerkräfte bei Cam-
brai werden gemeinsam von Heer und Luft-
Waffe abgewiesen. Im westlichen Artois
gehen unsere Truppen auf Calais vor. An
der gesamten Südfront ist der Feind von
der Somme bis zur Maas überall in der
Abwehr. In der Festung Lüttich wird die
Werksgruppe Battice mit 20 Offizieren und
650 Mann genommen. An der Südfront von
Namur wirch noch um einige Werke ge-
kämpft.

Angriffe der Luftwaffe trafen in erster
Linie die rückwärtigen Verbindungen des
Gegners sowie seine Rückzugsbewegungen
und Truppenansammlungen in Flandern
und im Artois. Die Hafenanlagen von
Dünkirchen und Dover wurden Wwirksam
mit Bomben belegt, vor der Kanalküste
drei Transporter und ein Tanker mit ins-
gesamt 20 000 BRT versenkt und ein Zer-
störer schwer beschädigt. Am 21. und
22. Mai vernichtete Flakartillerie 56 feind-
liche Panzerkampfwagen.

die ſich anmaßen, den europäiſchen Völkern
ihre Zukunft vorzuſchreiben, andererſeits
aber entrüſtet proteſtieren würden, wenn
etwa ein Europa ähnliche Projekte über die
Aufteilung Amerikas entwürfe.

Der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington
Haye hat dort offiziell gegen die Beſchlag
nahme franzöſiſcher Schiffe in nordamerika
niſchen Häfen proteſtiert. Vor der Preſſe
erklärte er anſchließend, die franzöſiſche Re
gierung ſei ſehr überraſcht über die amerika
niſche Reaktion auf die Ereigniſſe in Frank
reich. Alle Einmiſchungsverſuche ablehnend,
betonte er, daß das franzöſiſche Volk das
Recht beanſpruche, diejenigen Maßnahmen
zu ergreifen, die ſeinen Intereſſen und
Bedürfniſſen entſprechend notwendig ſeien.
Die franzöſiſche Regierung werde auch ihre
überſeeiſchen Beſitzungen gegen jeden Ver
ſuch ſchützen, deren Souveränität zu ver
ändern. Die engliſch- amerikaniſchen Ein
ſchüchterungsbemühungen haben
ſich demnach als eine Fehlſpekulation
herausgeſtellt.

Lüge um franzöſiſche Kriegsſchiffe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

B. Vichy, 21. Mai. Den von England
verbreiteten Gerüchten, nach denen der fran
zöſiſche Flugzeugträger „Bearn“ und der
Kreuzer „Emile Bertin“ die Jnſel Mar
tinique verlaſſen haben ſollen, tritt der
Kommandierende Admiral der franzöſiſchen
Seeſtreitkräfte in den Antillen in einer Er
klärung gegenüber. Der Admirak erklärt,
daß man in dieſen Gerüchten ein plumpes
engliſches Lügenmanöver ſehen müſſe. Es
ſeien keinerlei Vorbereitungen zur Abfahrt
eines der beiden Schiffe getroffen worden.
Dieſe Tatſache würde auch in engliſchen
Kreiſen bekannt ſein, deren Schiffe dauernd
vor Martinique patrouillieren.

Dr. Pavelikſch
dankt den Achſenmächten

Agram, 21. Mai. In einer programa
ſchen Rede legte Staatsführer Dr. Pave
Iitſch. vor den Uſtaſcha-Einheiten die
Grundſätze der kroatiſchen Politik dar.

In dem ſiegreichen Kampf der Achſen
mächte um ein neues Europa habe auch
Kroatien ſeine Freiheit erlangt. Das
kroatiſche Volk ſei daher von tiefſten Dank
für die Führer der Achſenmächte erfüllt.
Auch die Regelung der Grenzen erfülle die
Kroaten mit Dank gegenüber den Achſen
mächten.

Mit der Feſtſtellung, Kroatien werde der
unabhängige Staat der Uſtaſcha,ber Bauern und der Arbeiter ſein
und bleiben, und einem kurzen Umriß der
innenpolitiſchen Zielſetzung ſchloß Dr. Pave
litſch: „Wir haben nicht nur die Pflicht,
ſondern auch das Recht als freier Stagt
und freies Volk in das neue Europa ein
zutreten, das die großen Führer der be
freundeten Völker ſchaffen.

Tomislam II. von Krogkjen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

F. L. Rom, 21. Mai. Die Ankündigung
des kroatiſchen Regierungschefs, daß der
deſignierte König von Kroatien, der Herzog
von Spoleto, als König einen kroatiſchen
Namen und zwar Tomislaw II. an
nehmen und die Krönung in Duwansko
polje im Berggebiet von Lika nahe der
Adriatiſchen Küſte ſtattfinden wird, hat in
Italien großes Intereſſe hervorgerufen.

Her Bericht des OKW.:

Gegen ſüdengliſche Flugplätze
Bombenvolltreffer Große Brände und Jerſtörungen

Berlin, 21. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mehrere Flugplätze in

Südweſtengland. Durch Bombenvolltreffer entſtanden zahlreiche große
Brände und Zerſtörungen in Hallen und Unterkünften.

Deutſche Kampfflugzenge griffen mit
Malta an, vernichteten zwei britiſche Flu
flugzeng vom Muſter Hurricane ab.

Jn Nordafrika Spähtrupptätigkeit.
erfolgreich britiſche Kraftfahrkolonnen

guter Wirkung Flugplätze auf der Jnſel
gzeuge am Boden und ſchoſſen ein Jagd

Deutſche Kampfflugzenge bekämpften
bei Sollum und Sidi Barani.Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fanden weder bei Tage

noch bei Nacht ſtatt.

Guerillgkrieg an der OHelleilung
Wilſon wükek gegen die Araber Scheinwerfer, Tanks, Flugzeuge zur Abwehr

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
V. I. Rom, 21. Mai. Der engliſche Ober

befehlshaber in Paläſtina und Transjorda
nien, General Maitland-Wilſon, vrdnete
infolge der ſich immer wiederholenden An
griffe arabiſcher Aufſtändiſcher gegen die
Oelleitung Kerkuk-Haifa an, daß die, palä
ſtinenſiſchen und transjordaniſchen Poſten
an der Oelleitung verſtärkt und die dorti
gen engliſchen Forts und Garniſonen mit
Panzerwagen und Flugzeugen zum Schutz
der Leitung verſehen werden.

Die engliſchen Poſten befinden ſich in
Abſtänden von je 10 Kilometer und dienen
in Friedenszeiten als Hilfsſtationen. Nachts
treten von jetzt an Scheinwerfer von dieſen
Poſten aus in Funktion, die die Zwiſchen
ſtrecken kontrollieren. Aehnliche Maßnah
men wurden ſchon während des Aufſtandes
1936 in Paläſtina getroffen, ohne daß ſie
gegenüber den kleinen arabiſchen Spreng
kommandos eine weſentliche Bedeutung
gehabt hätten. Darüber hinaus befahl

General Wilſon Terrormaßnahmen
gegen die arabiſche Zivilbevöl-
kerung, die in den Gebieten längs der
Oelleitung anſäſſig iſt. Bei Sabotagegakten
gegen die Oelleitung werden die umwoh
nenden Stämme mit ſchweren Gelodſtrafen
belegt, die Bewohner in engliſche Konzen
trationslager gebracht und die Dörfer bzw.
die Zeltniederlaſſungen niedergebrannt.

Die italieniſche Preſſe bemerkt dazu, daß
General Wilſon derartige Lorbeeren gegen
die arabiſche Zivilbevölkerung natürlich
leichter erringen kann als ſolche auf den
griechiſchen Schlachtfeldern, die er eiligſt
vor den deutſchen Panzern verließ. Der
gegenwärtig durch zahlloſe nur mit zehn
Mann in Paläſtina gegen die Engländer
vorgetragene Guerillakrieg habe einen Um
fang angenommen, der dem des arabiſchen
Aufſtandes von 1936/37 übertrifft, wo die
Oelleitung mehr als 50mal angegriffen
wurde und ein Schaden von über 50 Mil-
lionen Lire entſtand.

Hefſtige Kealtion in Frankreich
Erbikkernng über Rooſevelts Cinmiſchungsverſuche Das Slichwort Dakar

Vichy, 21. Mai. Die Rede Rovoſevelts,
in der Frankreich beſchuldigt wird, Deutſch
land das franzöſiſche Kolonialreich zur Ver
fügung zu ſtellen, iſt auch am Dienstag
Gegenſtand heftiger Regktion in der fran
zöſiſchen Preſſe. J. Delebecque ſchreibt in
der „Action Francaiſe“: Was führt Rooſe
velt damit im Schilde?“ Es ſei eigentüm
lich, daß ſich die amerikaniſche Preſſe immer
mit Da kar beſchäftige, und für Herrn
Rooſevelt ſei die MonroeDoktrin ein ziem
lich dehnbarer Begriff.

„Wenn die Vereinigten Staaten in den
Krieg eintreten, eine Eventualität, auf
die ſich die franzöſiſche öffentliche Meinung
vorbereiten muß, darf uns das nicht
überraſchen. Auf jeden Fall kommt es dann
aber nicht in Frage, daß Frankreich für die
angelſächſiſche Gruppe vptiert“, heißt es in
einem im Marſeiller Volksblatt „Midi
Libre“ veröffentlichten Artikel. Eine Kriegs
erklärung der Vereinigten Staaten ändert
nichts an den ſich gegenüberſtehen
den Streitkräften. Die Amerikaner wür-

den ſelbſt feſtzuſtellen haben, daß ſie in völ
liger Unkenntnis nicht nur der europäiſchen
Angelegenheiten, ſondern auch der militä
riſchen Wirklichkeiten in einen Krieg gehen
wollten. Ein Krieg zwiſchen den Vereinig
ten Staaten und den Achſenmächten dürfte
ſofort die europäiſche Solidarität
zur Folge haben.

Jm Zuſammenhang mit den von ameri
kaniſcher und engliſcher Seite vorgebrachten
Drohungen gegenüber dem AfrikaHafen
Dakar weiſt der „Temps“ darauf hin, daß
die KapStraße, die die „Lebensader“ Eng
lands ſei, ſchwer bedroht ſei; denn über das
Kap der Güten Hoffnung führe für Eng
land der Weg nach dem Orient, nach Jndien,
Auſtralien und Neuſeeland. Heute, ſo er
klärt das Blatt, befände ſich zwiſchen Eng
land und dem Süden des Aktlantiſchen
Ozeans eine große Leere. Dakar, das am
weſtlichſten Punkt Afrikas liege und
Amerika und ſeinen SchiffahrtsFuſeln am
nächſten, ſei deshalb ein begehrter Stütz
punkt für die Engländer.

MMMGGGGEEEEEEEIE III n IIIZwei Jahre Bündnispakt
Zwei ereignisſchwere Jahre ſind ver

gangen, ſeitdem am 22. Mai 1939 in Berlin
das durch gleiche Geſinnung begründete
Freundſchaftsband und die aus gemeinſamer
Lebensanſchauung ſich ergebende Schickſals
verbundenheit zwiſchen dem nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland und dem faſchiſtiſchen
Italien zu einem ſtählernen Bünoönispakt
erhärtet wurde,

„Die beiden Regierungen ſind der feſten
Ueberzeugung, daß es in Europa kein ein
ziges politiſches Problem gibt, das nicht bei
allſeitig gutem Willen auf friedlichem Wege
gelöſt werden könnte. Sie ſind aber zugleich
feſt entſchloſſen, vor der Drohung mit Ge
walt keinen Schritt zurückzuweichen, ſon
dern die Lebensrechte ihrer Völker mit
ihrer ganzen Kraft und allen ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln zu verteidigen.“
Dieſe warnenden Worte, die Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop damals vor Preſſe
vertretern an die Adreſſe der plutokratiſchen
Kriegshetzer richtete, haben heute geſchicht
lichen Wert. Schon ein Vierteljahr ſpäter
ſtanden Deutſchland und Italien vor der
Notwendigkeit, ihre gleiche Geſinnung und
ihren gemeinſamen Willen mit dem Schwerte

Sorgen hinter verſchloſſenen Türen
Schon wieder eine Geheimßhung des engliſchen Unkerhauſes

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 21. Mai Das engliſche

Unterhaus hielt am Mittwoch ſchon wieder
eine Geheimſitzung über die Frage des
Verſorgungsminiſteriums ab. Dieſe dauern
den Geheimberatungen laſſen darauf
ſchließen, daß durch die ſchweren deutſchen
Vernichtungsangriffe gegen die kriegs-
wichtigen Objekte Englands ſchwere Ver
wüſtungen in der engliſchen Rüſtungs-
induſtrie und im Verſorgungsweſen ent
ſtanden ſind.

Das wird beſtätigt durch die An
kündigung einer radikalen Maßnahme, mit

der in der nordiriſchen Hauptſtadt Bel
faſt der Anfang gemacht werden ſoll. Die
dortigen ſtädtiſchen Behörden laſſen
Arbeiterbargcken weit außer
halb der Stadt errichten, in denen die
Rüſtungsarbeiter untergebracht werden
ſollen, um jederzeit ohne Rückſicht auf Luft
angriffe an ihre Arbeit geſchafft zu werden.
Nur diejenigen Männer, die zum Luftſchutz
und zur Brandbekämpfung unentbehrlich
ſind, ſollen in der eigentlichen Stadt bleiben.
Der An und Abtransport der Arbeiter ſoll
mit Sonderzügen erfolgen.

vor gemeinſamen Gefahren zu verteidigen.
Blieb auch Italien zunächſt Gewehr vei
Fuß, ſo hat es auch in den erſten neun
Monaten des Krieges durch ſein Verhalten
als Flankendeckung manche gefährlichen
Pläne und Berechnungen des Gegners über
den Haufen geworfen, bis es auf den Befehl
ſeiner Führung mit den deutſchen Schickſals
genoſſen Schulter an Schulter in den
offenen Kampf trat.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, und es gehört
zum Sinn des Deutſch-Jtalieniſchen Bünd
niſſes, daß die Kräfte der beiden Nationen,
wenn ſie wie es geradezu zur Funktion
der Achſe gehört auch räumlich getrennt
eingeſetzt waren, ihre verſchieden gearteten
Aufgaben dennoch auf das gewiſſenhafteſte
einander anzupaſſen wußten. Während
Deutſchland in den Wintermonaten ununter
brochen ſeine Schläge gegen das Haupt
Englands in Europa richtete, hat Jtalien
dem Herz des Empire in Afrika trotz großer
gegneriſcher Uebermacht und härteſter
Strapazen großen Schaden zugefügt und
auch bei ſeinem Vaſallen auf dem Balkan
den Boden vorbereitet, auf dem dann die
Streitkräfte beider Nationen gemeinſam an
traten, um in nicht geahntem Siegeszug den
europäiſchen Kontinent von dem britiſchen
Störenfried endgültig zu ſäubern.

Beide Achſenmächte ſind entſchloſſen,
überall, wo England als Kriegs
macht auftritt, ihren Kriegsſchauplatz zu ſehen, auf dem der
britiſche Feind mit wuchtigen Schlägen zu
treffen iſt. England iſt für die Achſenmächte
für jeden und für ſie gemeinſam überall
der Gegner, wo immer er den Kampf her
ausfordert. Jn dieſer Bereitſchaft iſt vor
zwei Jahren das Bündnis geſchloſſen
worden. „Deutſchland und Jtalien“, ſo
telegraphierte nach dem feierlichen Abſchluß
der Führer dem Duce, „zu einem Block von
150 Millivnen vereint, werden ſtets zu
ſammenſtehen, um das heilige Erbe. der
Ziviliſation zu verteidigen und einen auf
Gerechtigkeit gegründeten Frieden zu
ſichern.“

Aufruf des Reichsjugendſührerg
zum Keichsſporfweltkampf 1941

Berlin, 21. Mai. Zu der große
Leiſtungsprüfung der deutſchen Jugend a
kommenden Sonnabend und Sonntag hat
der Reichsjugendführer folgenden Aufruf
erlaſſen:

Deutſche Jungen und Mädel!
Wie allzährlich, rufe ich Euch an in

dieſem Jahre wieder zum Reichsſportwett
kampf auf.

Wie der Soldat an allen Fronten täglich
ſein Leben für die Freiheit und Größe um
ſerer Nation einſetzt, ſo ſollt auch Jhr dur
Euren Einſatz in der Heimat beweiſen, da
die deutſche Jugend ihrer tapferen Soldaten
würdig ſein will.

So ſoll der Reichsſportwettkampf 194
ein Ausdruck unſerer Pflichterfüllung ſein
und der Front und der Heimat szeigen, daß
in Deutſchland eine wehrhafſte und geſunde
Jugend marſchiert, die bereit iſt, ſich jeder
zeit mit letzter Hingabe für die Zukunft
unſeres Volkes einzuſetzen“.

Telegramm des Führers
zur Eröffnung der Breslauer Meſſe
Berlin, 21. Mai. Anläßlich der

öffnung der Breslauer Meſſe 1941 (vgl,
„MN8“ Nr. 137) antwortete der Führer
auf eine Ergebenheitsadreſſe mit folgendem
Telegramm:

„Für die mir von der Eröffnun dert
Breslauer Meſſe 1941 übermittelten rüße
danke ich beſtens. Jch wünſche der Meſſe,
die nach Beendigung der wirtſchaftlichen Ab
ſchnürung der ſchleſiſchen Oſtmark ſchon jetzt
im Kriege die geſteigerte Kraft der ſchleſiſchen
Wirtſchaft und die große Bedeutung Bres
laus als Handelsplatz des Oſtens erweiſen
ſoll, einen vollen Erfolg.

„Aktenkaſche voll Anregungen“

Nenyork, 21. Mai. Nach einer aus Jeru
ſalem hier eingetroffenen Meldung erklärte
der Briefträger James Rooſevelt nach
ſeiner Rückkehr von Kreta, er habe von
einem Geſpräch mit dem griechiſchen König
„eine Aktentaſche voll Anregungen für die
Verteidigung Griechenlands und für eine
wirkſame Hilfe durch die USA“ mitgebracht.
Die „Hilfe durch die Vereinigten Staaten
beſtand bisher aus leeren Verſprechungen.
Daß das in Zukunft nicht anders iſt, zeigt
die „Aktentaſche voll Anregungen“, die kaum
ein geeignetes Mittel gegen die deutſche
Wehrmacht ſein dürfte.

Der italienische Wehrmaechtbericht

Brikiſcher Kreuzer korpediert
Röm, 21. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt: Jn Nordafrika an der Sollum
Front und um Tobruk Spähtrupptätigkeit auf
beiden Seiten. Bei den Ausfallverſuchen der letzten
Tage haben die Engländer ſchwere Verluſte an
Mann und Material erlitten.

Jn der Nacht zum 20. Mai haben deutſche Flug
zeuge den Stützpunkt Malta bombardiert,
Batterie- und Scheinwerferſtellungen wurden ge
troffen und Brände und Zerſtörungen verurſacht.
Ein britiſches Flugzeug wurde im Luftkampf ab
geſchoſſen.

Jm öſtlichen Mittelmeer torpedierten
unſere Torpedoflugzeuge einen 10000- Tonnen
Kreuzer.

Jn Oſtafrika nichts Neues.
Unſer Unterſeebovt „Malaspina“ unter Kapitän

leutnant Giuliano Prini verſenkte im Atlantik den
feindlichen Dampfer „Lycaon“ (7750 BRT).

Politische Rundschau
Am 21. Mai jährt ſich zum 20. Male die

Wiederkehr des Tages der Erſtürmung des Anna
berges. Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, hat
aus dieſem Anlaß an den SA.Standartenführer
Ernſt Horadam, der den damaligen Sturm auf
den Annaberg befahl und leitete, ein perſönliches
Schreiben gerichtet, in dem er des damaligen ſieg
reichen Kampfes gedachte.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am Mitt
woch die zu einer Tagung in Berlin verſammelten
Landesgruppenleiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP. Dr. Goebbels entwarf hierbei ein Bild
der augenblicklichen politiſchen Lage des Reiches
und legte den Landesgruppenleitern die ſich hieraus
für die AO. ergebenden Aufgaben dar.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, hat am
Dienstag eine Fahrt nach dem befreiten Lothringen
angetreten. Jn der alten deutſchen Soldatenſtadt
Metz ſprach der Stabschef zur SA., wobei er
erklärte: „Gerade in Lothringen muß jeder SA.
Mann zum Glaubensträger und Glaubensbringer
werden. Legt in das Herz eines jeden Volksgenoſſen
den Glauben, der euch beſeelt, und der Deutſchland
groß und ſtark gemacht hat.

Die vom Staatsſekretär und Leiter des deutſchen
Fremdenverkehrs, Staatsminiſter a. D. Hermann
Eſſer, ins Leben gerufene Deutſche Geſellſchaft für
Gaſtſtättenkultur, die ſich die Pflege einer auf
geſchloſſenen lebensnahen Gaſtlichkeit vom Wirt wie
vom Gaſt her betrachtet, zur Aufgabe gemacht hat,
trat zum erſten Male mit einer aus dem ganzen
Reich ſtark beſuchten Tagung in Weimar an die
Oeffentlichkeit.,

Mit dem Untergang des 6838 BRT großen
Hilfskreuzers „Camito“ hat die britiſche grit
ralität die Verſenkung von 19 Hilfskreuzern ſei
Kriegsbeginn zugegeben.

König und Kaiſer Victor Emanuel verlieh dem
Herzog von Aoſta die goldene Tapferkeitsmedaille,
die höchſte militäriſche Auszeichnung Jtaliens.

Wie aus Bagdad berichtet wird, bombardierten
engliſche Flieger Moſſul, wobei durch ensliſ
Maſchinengewehrſchüſſe eine große Anzahl vo
Ziviliſten getötet wurde.

In mehreren Abſchnitten der italieniſchen Be
ſitzungen in Oſtafrika geht der Kampf in ne
minderter Heftigkeit weiter. Jm Raum von Gonda
unternahmen die Italiener trotz ſtärkſten britiſchen
Druckes am 19. Mai einen ſchneidigen Gegen
angriff. Die Aktion führte zur Durchbrechung der
britiſchen Linien und zur Einnahme wichtiger be
feſtigter Stellungen.
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Arbeit und Wirtſchaft
Wohnwirtschaft auf neuen Wegen

prhaltung von Gebäude und Wohnung Durchführung der Wohnungsaufsicht
Hurch eine Ergänzung des Reichsmietengeſetzes

iſt jetzt die Möglichkeit, notwendige Inſtand
e ungsarbeiten an Wohngebäuden auf öffentliche
Anordnungen hin durchführen zu laſſen, grundſätz
ſi auf alle Räume ausgedehnt worden,
die Wohnzwecken dienen. Der Hundertſatz der
Miete, der dafür beanſprucht werden kann, iſt auf
50 v. H. feſtgeſetzt worden.

In einer Erläuterung dieſer neuen Beſtim
mungen erklärt Miniſterialrat Ebel vom Reichs
arbeitsminiſterium in der „Deutſchen Wohnwirt
ſchaft“, daß ſich der Durchführung dieſer Erweite
ung gegenwärtig vor allem die Schwierigkeiten
der Kriegswirtſchaft entgegenſtellen. Wenn trotz
dem die Ausdehnung erfolgte, ſo handelt es ſich
bereits um eine Vorbereitung für Maß
nahmen nach dem Kriege. Die Aenderung
iſt ein Zeichen dafür, welche Bedeutung die Reichs
regierung der Erhaltung des beſtehenden Gebäude
beſtandes beilegt. Ein Verfall des Hausbeſitzes mit
allen ſeinen Folgen muß vermieden werden. Be
reits jetzt ſtellt die Reichsregierung ſeit Jahren in
den Grenzgebieten Mittel zur Verbeſſerung der
Wohn verhältniſſe zur Verfügung. Ob dieſe Maß
nahme nach dem Kriege auf das ganze Reich aus
gedehnt werden wird, läßt ſich noch nicht über

ſehen. Jn jedem Falle wird aber ein dringendes
öffentliches Intereſſe beſtehen, daß ſo raſch wie
möglich ſchädliche Auswirkungen der Kriegszeit auf
den Hausbeſitz beſeitigt werden.

Soweit die Mitwirkung öffentlicher Stellen in
Frage kommt, geſchieht dies durch Ausübung der
Wohnungsaufſicht. Auf dem Gebiet der Wohnungs
wirtſchaft wird die Durchführung derWohnungsaufſicht eine der wichtigſten
Aufgaben der Nachkriegszeit ſein.

1 RM 20 Dinar
Der Zahlungsverkehr Deutſchland Kroatien

Zur Regelung des Zahlungsverkehrs zwiſchen
Deutſchland und Kroatien iſt eine vorläufige Ver
einbarung getroffen worden, die den Zahlungs
verkehr für die nach dem 31. März 1941 ent
ſtandenen Verpflichtungen bis auf weiteres regelt.
Die Zahlungen werden über ein Reichsmarkkonto
der Kroatiſchen Staatsbank bei der deutſchen Ver
rechnungskaſſe geleiſtet. Für die Umrechnung
der Reichsmark in Dinar und umgekehrt wurde der
Kurs von 1, RM. gleich 20 Dinar feſtgeſetzt. Dieſe
Vereinbarung iſt am 16. Mai in Kraft getreten.

Die DAV.- Arbeit im Wohnungsbau
Zur Beſeitigung der Wohnungsnot wurden ſeit

1939 in allen deutſchen Gauen die Wohnungsgeſell-
ſchaften der DAF. mit Erfolg eingeſetzt. Zur Auf
bringung des Eigenkapitals hat die Deutſche
Arbeitsfront dieſe Geſellſchaften mit einem Kapi
tal von 77,6 Mill. RM. ausgeſtattet. Alle dieſe
Geſellſchaften erhielten die einheitliche Bezeichnung
Neue Heimat“. Beſonderen Wert legte die
Arbeitsfront auf die Anwendung neuer Bau
weiſen, auf die Normung und Thypiſierung. Die
Wohnungsbaugeſellſchaften der DAF. wurden da
mit zu Schrittmachern für den neuen
deutſchen Wohnungsbau nach dem Kriege.

Jnsgeſamt ſind ſeit 1939 von dieſen Geſellſchaf
ten 32 000 Wohnungen in Bau genommen worden.
Rund 11 000 Wohnungen wurden bezugsfertig, da
von ein Teil aus alten Ueberhängen. Etwa 30 000
WVohnungseinheiten befinden ſich noch im Bau, das
iſt nahezu ein Drittel aller Bauvorhaben des gemeinnützigen Woh
nungsbauweſens. Der Geſamtwohnungs-
beſitz der 51 Geſellſchaften der Deutſchen Arbeits
front beträgt einſchließlich des von den früheren
Gewerkſchaftsgeſellſchaften übernommenen Woh
nungsbeſtandes etwa 57000 Wohnungseinheiten.

Cagrchläuche t h Pieces

Wichtiges in Kürze
Vermietung gebrauchter Schreibmaſchinen bezug-

ſcheinfrei. Gebrauchte Schreibmaſchinen dürfen bis
auf weiteres an Verbraucher ohne Bezugſchein
vermietet werden. Gebrauchte Maſchinen ohne
Univerſaltaſtatur mit unſichtbarer Schrift und
ohne einfache Umſchaltung unterliegen nicht mehr
der Bezugſcheinpflicht. (RA. Nr. 115.)

Die Waſchmittelzuteilung an Gaſtſtätten-, Be
herbergungs- und Krankenbetriebe. Ab 1. Juni iſt
die Zuteilung von Seifenerzeugniſſen und Waſch
mitteln aller Art an Betriebe des Gaſtſtätten- und
Beherbergungsweſens geändert worden. Für die
Reinigung der Küchenwäſche werden Seifenerzeug-
niſſe und Waſchmittel nach Maßgabe der Zahl der
in der Küche beſchäftigten Gefolgſchaftsmitglieder
ausgegeben, für Uebernachtungen im Höchſtfalle
20 Gramm Waſch (Seifen) Pulver für jede Ueber
nachtung. Kranken, Heil-, Pflege und Ent
bindungsanſtalten erhalten Seifenzuteilungen unter
Zugrundelegung der Bettenzahl.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG. Die von
dem Aktionär Dr. Joſt Statthalter gegen einige
Beſchlüſſe der Hauptverſammlung vom 10. April
1940 erhobene Anfechtungsklage iſt durch Urteil
vom 7. April 1941 auch in der Berufungsinſtanz
vom Oberlandesgericht Naumburg zurückgewieſen
worden.

Turnen Sport Spiel
Am den Aufftieg in die Bereichsklaſſe

Die Aufſtiegsſpiele zur Fußball-Bereichsklaſſe
werden am 22. Juni abgeſchloſſen. Drei Spiele
ſtehen außer dem am kommenden Sonntag ſtatt
findenden Spiel Wacker Halle SG9S8 Deſſau noch
aus, für die folgende Termine angeſetzt wurden:

8. Juni: SC Erfurt SG 98 Deſſau (Schieds
richter Kruſpe-Meiningen),

15. Juni: S 98 Deſſau
(Schiedsrichter noch unbeſtimmt),

22. Juni: Wacker Halle SC Erfurt (Schieds-
richter noch unbeſtimmt).

Handball um den „Eiſernen Schild“
Da auch in dieſem Jahre eine Sommerpauſe

zwiſchen den Spielzeiten nicht vorgeſehen iſt, wird
im Bereich Mitte nach Beendigung der Meiſter-
ſchaftsſpiele eine Pflichtſpielreihe nach
beſonderen Geſichtspunkten durchgeführt. Die Be
zirksfachwarte bilden Staffeln, die in einer Runde
nach Punkten den Staffelbeſten ermitteln. Die
Staffelbeſten ſpielen dann im Ausſcheidungsſyſtem
den Bereichsbeſten aus, der den vom Bereichsführer
Dr. Möller geſtifteten „Eiſernen Schild
des Sportbereichs Mitte“ erhält. Jn
jeder Staffel ſollen ſich möglichſt Vereine aller
Klaſſen befinden. Die Spiele beginnen mit dem
1. Juni und die Staffelbeſten ſollen bis zum
16. Juli ermittelt ſein. Jnsgeſamt dürfen nicht
mehr als 32 Staffeln gebildet werden.

Bereichsmeiſterſchaften der

Leichtalhlekik
Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des Sport

bereiches Mitte werden am 28. und 29. Juni in
Magdeburg abgewickelt. Für dieſe Titelkämpfe
liegt jetzt die Ausſchreibung vor. Das NMeiſter
ſchaftsprogramm ſieht folgende Wettbewerbe vor:
Männer: 100, 200, 400, 800, 1500, 5000 und
10 000 Meter, 110 Meter Hürden, 200 und 400
Meter Hürden, 3000-Meter-Hindernislaufen, 10-Kilo

Wacker Halle

meterBahngehen, Hoch, Weit, Drei und Stab
hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus, Speer- und
Hammerwerfen, Amal 100-, Amal 400- und 3mal
1000MeterStaffel, Zehnkampf und Fünfkampf ſo
wie volkstümliche Mehrkämpfe (Dreikampf: 100
Meter, Weitſprung und Kugelſtoßen). Frauen:
100 und 200 Meter, 80 Meter Hürden, Hoch und
Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskus und Speerwerfen,
Amal 100-MeterStaffel, Fünfkampf und volkstüm-
liche Mehrkämpfe (Dreikampf: 100 bzw. 50 Meter,
Weitſprung und Kugelſtoßen).

VfL 96 gegen Siebel 4:1 (3:
Auf dem Platz am Zoo entwickelte ſich geſtern

abend ein intereſſantes Staffelſpiel um den

„Eiſernen Schild“. VfL 96 hatte es durchaus nicht
leicht, zu Erfolg zu kommen, trotzdem Siebel ſogar
einen Elfmeterball verſchoß.

„Der Tag der Spiele“ bei der
56. Reichsbahn

Ein herrlicher Sonnentag brachte der SG Reichs
bahn am „Tag der Spiele“ nicht nur recht guten
Beſuch, ſondern vor allem eine ſehr ſtarke Be
teiligung. Die Schützen konnten geſtern ihr Pro
gramm durchführen, obwohl an zwei Tagen über
300 Schützen mit über 70 Mannſchaften von je vier
Schützen jeder 10 Schuß auf die Zwölfer-Ring
ſcheibe 50 Meter liegend freihändig abzugeben
hatte. Daß dabei die erſte Mannſchaft der Bahnſchutzpolizei den erſten Sieger ſtellen würde, war
vorauszuſehen. Sie ſchaffte mit 377 Ringen einen
Durchſchnitt von 9,4. Es folgte Büro Bl. 368 Ringe,
erſte Mannſchaft RAW. 352 Ringe, zweite Mann
ſchaft RAW. 349 Ringe und Ba. Halle 2 347 Ringe.
Einzelſieger wurde Klingebeil vom Büro Bl. mit
113 Ringen; 2. Birke, RAW., 112 Ringe; 3. Ude,
Signalwerkſtatt, 111 Ringe; 4. Lebioda, Bw.,
111 Ringe; 5. Selgradh, B. 4, 109 Ringe.

Viel Humor gab es beim Tau ziehen. Die
zweite Mannſchaft der Bahnſchutzpolizei wurde
Sieger; 2. Sieger wurde die Eila., Halle. Gute
Leiſtungen ſah man in den Fußballſpielen, Ga.
gegen Bu. Die Ga. kam
5:3 (2:2) Siege.

Heute ſpielen im Fußball um die Entſcheidung
RAW. gegen Ga. Halle.

Das Handballſpiel BSG Siebel gegen Osmünde
findet nicht am Sonntag, ſondern am Sonn
abend ſtatt.

zu einem glücklichen

NSRL.SportabzeichenPrüfungen für Gruppe 5
(Radfahren) werden in dieſem Jahre an nach
ſtehenden Mittwochnachmittagen (21. Mai, 9. Juli
und 20. Auguſt) in Reideburg abgenommen. Treff
punkt 17.30 Uhr im Gaſthof „Linde“.

Ortsgruppe Ammendorf:
Sonnabend den 24. Mai, Gaſtſpiel der

Truppe Schickler, „Goldener Adler“. Beginn 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Büſchdorf:
Donnerstag, den 22. Mai,

Truppe Schickler, Gaſthaus Modler.

Heustoft-Amnänge

Gaſtſpiel der
Beginn 20 Uhr.

Biedes

iſt angekommen.
Edelgarod In dankbarer Freude

21.5. Gertraude Riehmer
geb. Schunack

Erömann Riehmer
z. Z. im Felde

(S.), Wörmlitzer Str. 101

V Unſer erſtes Kind, ein geſundes

ſich ein Brüderchen
In dankbarer Freude

Erna Glaſer geb. Dankworth
Felöwebel
Fritz Glaſer z. 3. im gelde

Wettin (Saale', den 13. Mal 1941
d Z. St. -Eliſabeth-Krankenhaus, Halle (S.)

Zu unſeren beiden Töchterchen geſellte

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſene Aufmerkſamkeit

danken wir herzlichſt.

Gerhard Schmiöt
Bäckermeiſter

und Frau Edelgard
geb. Wienecke ß zuteil

Er fiel fürurgſtaden, im Mai 1941

Familien- Anzeigen
gehören in die MN3 Paſſend

Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Anteilnahme beim Hinſcheiden
meines teuren Entſchlafenen

Kurt Müller
ſpreche ich hiermit allen meinen innigſten
Dank aus.

Liesbeth Müller geb. Klieſche
nebſt Familienangehörigen

Halle (Saale), im Mai 1941

Dankſagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen,
die ihm die letzte Ehre erwieſen, unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Hünerbein für ſeine troſtreichen, uns wohl
tuenden Worte, ſowie herzlichen Dank der
Direktion des Ammoniakwerks Merſeburg und
ſeinen Arbeitskameraden für das letzte Geleit.

Martha Birnſchein und Kinder
nebſt allen Hinterbliebenen

Halle, im Mai 1941

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben, unver
geßlichen Entſchlafenen, des Juſtizwachtmeiſters

Otto Scheer
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen
unſeren innigſten Dank zu ſagen. Beſonderen
Jan Herrn Pfarrer Haſſe für ſeine troſtreichen
Vorte. Herzl. Dank auch Herrn Fachſchaftsleiter
Juch und Herrn Amtsgerichtsdirektor ſowie
len Beamten und Arbeitskameraden der
Juſtiz, allen Hausbewohnern, Freunden und
Belannten.

Jn tiefer Trauer
Berta Scheer
im Namen aller Hinterbliebenen

Erich Strich
unſeren herzlichſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Für die wohltuenden Beweiſe
liebevoller Teilnahme, die
uns beim Heimgang meines
lieben Mannes, des Gefreiten

hiermitſprechen wir

ſein Vaterland.

Erna Strich geb. Saal

orf, im Mai 1941

W

Staffelkapitän in einer Jagdfliegergruppe
Jnhaber des EK. J. und der ſilbernen Frontflugſpange

Belgard i. Pomm., Halle S., Neumünſter Holſtein

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Den Fliegertod fand nach treueſter Pflicht
erfüllung für Führer und Vaterland

Oberleutnant

Gerhard Ködderitzſch

Ruth Ködderitzſch geb. Helentz
Elſe Ködderitzſch geb. Spindler
Obltnt. z. See Hermann Büchting und Frau

Marte geb. Ködderitzſch

C

C

g Allen Freunden und Bekannten, die unſerem
ſchlafenen

Otto Henning
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

ſcher Platz, dem Reichsluftſchutzbund, Ortsgruppe
mit allen Amtsträgern und Amtsträgerinnen

allen Hausbewohnern ſei hierdurch inniger Dank
Beſonderen Dank auch Herrn Pfarrer Oehler für
reichen Worte am Sarge.
Die Zeichen der Liebe und Kameradſchaft
trauernden Herzen wohlgetan.

Für die Hinterbliebenen
Frau Anna Henning geb.

Halle den 21. Mai 1941

zu ſeiner letzten Ruheſtätte ein ehrenvolles Geleit gaben, ſagen

Beſonders danken wir der Ortsgruppe der NSDAP. Ranni

gruppe 8; dem Betriebsführer und den Arbeitskameraden und
geſagt.

haben

lieben Ent
langem,

Durch die

erfahren
HalleSüd,

der Revier

ſeine troſt
es ſehrunſeren

i 1Stollberg viele!
aus ſtatt.

Nach einem ſchaffensreichen Leben verſchied heute nach
mit großer i i

lieber Mann,
Groß und Urgroßvater, der

Ernſt Hüttenrauch
im faſt vollendeten 80. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 21. Mai 1941
Landrain 1544

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. Mai,
11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Geduld ertragenem Leiden mein
unſer treuſorgender Vater, Schwieger-,

Reichsbahn-Oberſchaffner i. R.

Jn tiefer Trauer
Alwine Hüttenrauch geb. Krauſe
und Kinder

sehlallose Nächte VTRAVERNUrE El y Heinemaonn
Rob. -Franz-Ring Ia, Ruf371272

VWawll ist das Rechte!

Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelſen zu Schlaf,

starken Nerven
Rein pilanzlich, unschädlich

Packung RM 1.45

ist n

in Apoth., Drog., Reformh., sonst Probe,

e
Oſt aber beobachtet man dabei au häuftgenotwenclig.

u clü H. In aolchen Fullen sollte man das Gemüsee u en Der Statt bleibt dann geregelt

Anzeigen für
die Montags
Ausgabe

können nur dann
aufgenommen wer
den, wenn die Texte

Sonnabends

bei uns

Praxis wieder
aufgenommen

(ahnarzt Dr. Neumann

Halle (S.) Dölauer Str. 46 7 bis
18 Uhr
vorliegen.

Prosp. von A M. Wagner, Leipzig 05/831

S Sgleinanzeigen in die C

t e
Komplette

Taschen-
lampen

eingetroffen

ſmöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Die verehrte Kundschaft wird gebeten,

die ferfiggestellten Sachen
in der Zeit vom 21. bis 31. Mal in Diemltz,

und zwar von 2 bis 7 Uhr, ahbzuholen

Färberei
Diemitz, Berliner Straße 220

Schwarz
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Donnerstag, Anfang 19 UhrEnde 22 Uhr s
Elivia

Operette von Nico Doſtal.
Freitag. Anf. 1918, Ende 2116 Uhr

GSomtnerfriſche
Komödie von Otto Ernſt Heſſe

mm annings

Ohm Krüger
lTaglich 2.00 5.00 8.00 Oh

Jugendliche unter 14 Jahren
nicht zugelassen,

Vorverkauf täglich 11--12 Vhr

Der grohe Kriminalfilm
mit Ralph A. Roberfs

Es tut sich was
um Mitternagkhas
Jugendliche haben Zutritt
Beginn 3.00 5.30 8,00 Uhr

Vorverkauf tägtich 11 12 Uhr

Bad Wittekind
Eröffnung der Gommer
Saiſon heute 16 Uhr

groß. Gartenkonzert

Leitung
Muslkdirektor Rudi Görlach
Sonntag, d. 25. Mai, 71/2 Uhr

Frühkonzert
16 Vhr Gartenkonzert

Pegtaurant Dur Hahn

Harz 25.

Meinen verehrten Gästen zur Kenninis,
daß mein Lokal bis Freitag egeschlossen bleibt. Ab Sonnabend
wieder geöffnet. Karl Ufer.

Kut 315 00 u. 253 07
KlaviertransporteBlaue Eilhoten

des

Leben, Kampf
des deutschen
Carl Peters,

Karl
Herbert

3. Woche
t ANS ALBERS

in einem der größten Filme

Carl Peters

des Eroberers und
Gründers von Deutsch-Ostafrika

Dannemann,
Odemar, Toni v. Bukovics

Iugendl. zugelassenl
Täglich: 2.15, 4.55, 7.30 Uhr
Vorverkauf täglich

San großer Erfolg I

Maria Cebofari
die ſunge. berühmte Kammer-
sängerin von der Dresdener und
Berliner Staatsoper, in dem herr-

lichen Großinim:
Jahres!

Ich bin auf der Welt,
um glucklich zu sein!

Mit:
J lwan Fotrovich, Trude Hastlin,

Gg. Alskander. Hilde v. Stolz

Der Glanz des Petersburger Hofes
mit semen strahlenden Eniformen,
schönen Frauen, seiner welt-
berühmten Oper, seinen Liebes-
affären und Inttigen als Hinter

grund eines
ganz prächtigen Films.

Jugend Uber I. zugelassen!

und Abenteuer
Kolonialpioniers

Fritz

tünner.

11-12 Uhr.

beldoerkehr Sonn u. Werkt. 3.00, 5.30, 8.00
Vorverkauf täglich ab 1.20 Uhr.

Suche für sofort

auf Landgrundstück.

15060 oder 16000 R

zugt. Brandkassenabschätzung 24000 RM.
Angebote unter W 1239 MNZ, Halle. Ruf 209 21

e

Hanm en EREIGWen
Klein Transporte

Otto-Kürner-Straße 3

Selbstgeber bevor

Helfen Sie uns
bitte, daß wir die
Zeitung pünktlich
fertigſtellen können
Geben Sie Anzeigen
möglichſt frühzeitig
auf. Anzeigen

annahme bis 18 Uhr

für die Sonntag
ausgabe am Sonn
abend 12 Uhr.
Sonntags ſind die
Annahmeſtellen ge
ſchloſſen.

So Pufzzeu

S i föSoll man nicht för
er c

för schwarze Schuhe
farbige Schuhe

verwenden vnd umgekehrt natör-
lich auch nicht. Auch forblose Schoh-
creme verlangt mindestens ein be
sonderes Auftragbörstchen.
ſtrenger man auf

Je
diese Freonung

hölt, desto mehr freude- hof man
an seinen Schuhen! Zum Pofzen
nimmt man ja sowieso

mine

Siegelring
20 gr. (18 K.),
1 Füllfederhalter
(18 K.), 1 Bleiſtift
(18 K.) an Lieb
haber zu verkaufen.
Zuſchr. K 9152 an

Ein unbeschreiblicher M Halle, Klein
Groß -Erfolsl Beleuchtungs

körperWir müssen nochmais hſlammng, elektr.

28 J gebraucht, zu verVer An gern kauf. Kohlſchütter
ſtraße 9, part.

Slalomjacke
br. Uniformmantel,
Gr. 165, Kinder
badewanne, kleiner
Küchenſchrank zu
verkaufen. Hempel,
Volkmannſtr. 4, II.

e

Sonntag, den 25. Mai, Vormiftags
10 Vhr, in den Rifterhaus-Lichtspielen

Frühvorstellung
des bisher besfen deufschen Filmes

Ohm Krüger
und clie neue Wochens chau
Karten zu 0,50 bis 1,50 in den be-
kannfen MNZ-Geschäftsstellen. Jugend-
liche unter 14 Jahren nicht zugelassen,

VERANSTALTET
F.oR UNSERE LESER VUND FREUNDE

r

h s

8e

Verteilung von Bananen.
1. An jedes Kleinſtkind wird ab ſofort

auf den Abſchnitt F 1 der Reichsfettkarte 23
für Kinder bis zu 3 Jahren kg Bananen
verteilt.

2. Die Abſchnitte P. 1 ſind beim Verkauf der Ba
ganen vom Einzelhändler abzutrennen und aufgeklebt
an den Großhändler weiterzugeben.

3. Da die Bananen nur in beſchränktem Umfange
zur Verfügung ſtehen, wird in den Fällen, in denen
eine ſofortige Belieferung nicht durchgeführt werden
kann, gegebenenfalls eine Nachlieferung erfolgen. Zu
dieſen Zweck iſt der Stammabſchnitt mit dem Einzel
abſchnitt P 1 der Reichsfettkarte 23 für Kinder bis
zu 3 Jahren ſorgfältig aufzubewahren.
Halle, 22. 5. 1941. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Aufruf
zur Erfaſſung der weiblichen

jahrganges 1923 für den Reichsarbeitsdienſt.
Unter Hinweis auf das Reichsarbeitsdienſtgeſetz

in der Faſſung vom 9. September 1939 (RGBl. I.
S. 1747) und der Verordnung über die Erfaſſung der
weiblichen Jugend für den Reichsarbeitsdienſt vom
28. Juni 1940 (RGBl. I S. 935) werden hiermit auf
Anordnung des Reichsminiſters des Jnnern die im
Jahre 1923 geborenen weiblichen Perſonen aus dem
Stadtkreiſe Halle S. zur Erfaſſung für den Reichs
arbeitsdienſt aufgerufen.

Die Erfaſſung erfolgt bei den Polizeirevieren in
der Zeit vom 26. Mai bis 21. Juni 1941. Die Dienſt-
pflichtigen werden hierzu ſchriftlich vorgeladen. Wer
bis zum 15. Juni 1941 keine ſchriftliche Vorladung
erhält, hat ſich am 17. und 18. Juni 1941 unaufge
fordert beim zuſtändigen Polizeirevier einzufinden.
Die Dienſtpflichtigen haben perſönlich zu erſcheinen.

An Perſonalpapieren ſind vorzulegen:
a) die Kennkarte. Wer nicht im Beſitze einer

ſolchen iſt, hat die Ausſtellung umgehend zu bean-
tragen;

die ungekürzte Geburtsurkunde;
c Schulabſchlußzeugnis, Lehrzeugniſſe und andere

Nachweiſe über die Berufsausbildung;
d) Arbeitsbuch, ſofern es ausgeſtellt iſt. Dieſes

hat der Arbeitgeber der Dienſtpflichtigen zu dieſem
Zwecke auszuhändigen;

e) Ausweiſe oder Beſcheinigungen über die Zu
gehörigkeit zu dem BDM., zur NSDAP., zum Reichs
luftſchutzbund, zu einer Gliederung des Deutſchen
Roten Kreuzes (dazu auch Nachweiſe über die Aus
bildung, Sanitätsſchein oder Perſonalausweis (DRK.);

Nachweis über den Beſitz des Reichsſport
abzeichens;

Freiſchwimmerzeugnis, Rettungsſchwimmer
zeugnis, Grundſchein, Leiſtungsſchein, Lehrſchein der

Jugend des Geburts

Ein Film voll Stimmung,

Aus gecliegenem Nachlaß Fenſter
zu verkauſen: Eichene geschn. Anrichte e denba cm, ren
(2,20 m. br.), Bronzekronleuchter, massiv Auge aſchrant ß

m. el. Kerzenbeleuchtung, schw. Kristall- Slgf tkronleuchter m. geschn Goldreif, auch e i gef Gebildeter 49 jäh
für Hotels od. Konferenzsäle geeignet, Al t J 34 2gr. massiv. dunkl. Kleiderschr. m. Wäsche- Alter ſragt beschäftzmann

fächern, kl. weißer Kleiderschr., weiße ſannuuu eMessingbettstelle, eich. Waschkommode s ſucht Heim, evtl. ge
m. passend. Nachttisch (Marmorpl.), 2 meinſanme Haushalt

mahagonipol. k. Tische, 3 Lederst. u. führung als Alleinversech. Kleinigkeiten. Bes. Do. ab 16 Uhr an as on mieter ab ſofort
od. Erei. ab 8 Uhr Reilstr. 99, II, r. oder ſpäter. Poſt

7 herrliche Muſter lagerkarte 25,Ga rt e nsp ritz en mit abwaſchbarem Hauptpoft Halle (S.)
Wasser- nanne Jnnenfutter

schiauen Verschrauvungen Korr. Le hl j tſsprin ghrunnen-Aufsätze e rn II „alnsporte
Kasensprenger Ruf 22881

Ruf 21196

Tempo und EFröhlichkeiſt,
ein Märchen aus dem Süden.

Mit Sesr 1839
lessie Vihrog, Frlfz Kampers,

Für LufCharl. Kullmann, Leo Slezak
Jugendliche zugelassen!

Stück 65 Pf., s0
Beginn täglich: 2.30, 5.00, 7.30 verkauft
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr. Kistenverw

amtl.

Sandkisten

Kistensammelstelle,
Thüringer Bahnhof

i 55-70.- Anhänger
gegen Kasse zu kaufen gesucht.

Glüchauf-Kohlenkontor
Halle (S.), Ruf S. Nr. 27676

lange Vorrat reicht

ertung

für das ärztliche Zeugnis müſſen von der Dienſt
pflichtigen ſelbſt getragen werden.

Anſprüche an das Reich auf Entſchädigung für
Lohnausfall oder für andere Aufwendungen beſtehen
nicht.

Gegen Dienſtpflichtige, die ihrer Pflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommen oder bei der Erfaſſung
wiſſentlich falſche Angaben machen, wird mit polizei
lichen Zwangsmitteln vorgegangen.

Halle (Saale), am 19. Mai 1941.
Der Polizeipräſident.

Betrifft: Eröffnung des Sommerbades
Die diesjährige Badezeit wird am Sonnabend,

24. Mai, 13 Uhr, eröffnet.
Ammendorf, den 20. Mai 1941.

dem

Der Bürgermeiſter.

Bodenbenutzungserhebung 1941
(Genehmigt gemäß Verordnung vom 13. Februar 1939.
Statiſtiſcher Zentralausſchuß. mee vom 10. April

1941.])

Auf die im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsforſt
meiſter ergangene Anordnung des Herrn Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft iſt im Mai 1941 eine
Bodenbenutzungserhebung durchzuführen. Dazu iſt es
nötig, die Anbauflächen der landwirtſchaftlichen Betriebe,
Forſt, Gartenbau, Fiſcherei- und Weinbaubetriebe feſtzu
ſtellen. Auch die Arbeitskräfte dieſer Betriebe werden durch
die Erhebung ermittelt.

Jn der Zeit vom 19. bis 20. Mai 1941 erhält jeder Be
trieb mit einer Bodenfläche von 0,50 und mehr Hektar
Erwerbsgartenbaubetriebe auch unter 0,50- Hektar vom
Bürgermeiſter

1 Betriebsbogen (Druckſache Bo. 1).
Der Betriebsbogen iſt ſorgfältig auszufüllen und ſpäte

ſtens am 24. Mai 1941 an den Bürgermeiſter zurück
zugeben.

Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter ſind nach der

Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923
(Reichsgeſetzblatt I, Seite 723) geſetzlich verpflichtet, die er
forderlichen Angaben zu machen. Betriebsinhaber, die am
20. Mai 1941 den Betriebsbogen noch nicht erhalten haben,
müſſen ihn vom Bürgermeiſter ſofort anfordern.

Alle an der Erhebung beteiligten Perſonen ſind zur Ver

Verordnung über

ſchwiegenheit verpflichtet. Die Angaben werden zu volks
wirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken benutzt. Die
Bodenbenutzungserhebung bildet die Grundlage für alle
Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung des deutſchen
Volkes. Es wird deshalb erwartet, daß alle Beteiligten
ihre Betriebsbogen wahrheitsgemäß und ſorgfältig aus
füllen und pünktlich an den Bürgermeiſter zurückgeben.
Unwahrſcheinliche Angaben können durch amtlich verpflichtete
Sachverſtändige nachgeprüft werden. Es iſt damit zu
rechnen, daß im Anſchluß an dieſe Erhebung Kontroll
erhebungen ſtattfinden.

Der Landrat des Saalkreiſes.

Versöffentlicht!
Ammendorf, den 20. Mai 1941.

Der Bürgermeiſter

Donnerstag, den 22. Mai 1941, 10 Uhr, verſteigere ich
in Halle (Saale), Canenger Weg 2,

1 großen Poſten gebrauchte Autvoerſatzteile, 2 Kräne
u. a. m.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Harzbund. Sonntag, den 25. Mai, Stern
wanderung: Heide Lieskau Salzmünde
Brachwitz Halle, 21 km. Treffpunkt 9 Uhr
Endſtation Heide der Linie 4, Rückkehr gegen
18 Uhr. Gäſte willkommen!

e

nicht böse, wenn

kleine Raucher-Ti
T eren Sie Ihrem Händler

er 2igaretten

atte

zur Zeit nicht unbeschrankt
abglbt. Die gute MoxRI Kann
jetzt natürlich nicht in
belebigem Vmfang geldefert
werden. Aber jede MoxRI ist

Deutſchen Lebensrettungs gemeinſchaft (DLRG.).
Dienſtpflichtige;, die durch vorübergehende Ab

weſenheit vom Wohnorte aus zwingenden Gründen
am Erſcheinen zur Erfaſſung verhindert ſind, haben
dem Polizeirevier unter Angabe der Gründe von
ihrer Abweſenheit Mitteilung zu geben und nach
Rückkehr unverzüglich perſönlich beim Polizeirevier
zu erſcheinen. Bei Behinderung durch Krankheit oder
Untauglichkeit (Geiſteskranke uſw.) iſt ein vom Amts
arzt ausgeſtelltes Zeugnis einzureichen. Es wird ſo
dann Befreiung vom Erſcheinen erteilt. Die Koſten

Die Schuhe holten länger
M nd bleiben länger schön! nach wäe vor en Genug reinen

Orienttabaks.

e

Kulturstaaten patentamtlich geschützt
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Aufn.: MNZevilderdienſt (Schulze)

Geheimniſſe der Vögel
Von der Anatomie des Archaeopteryx,

es Urvogels, bis zu den Geheimniſſen des
Vogelzuges reichte der Ausſchnitt, den der
Hirektor des Berliner Aquariums, Dr. H.
Heinroth, in der Akademie der Natur
ſorſcher geſtern abend „Aus dem Leben der
Lögel“ gab. Sein anregender, vorwiegend
in den vogelfreundlichen Laien gerichteter
Vortrag griff aus der Fülle des Stoffes
Arnythologiſche Tatſachen heraus, die oft zum
Gegenſtand von Fragen der Jntereſſierten
gemacht werden Und deren Beantwortung
Forſchungszentren der Vogelkunde anſchnei
den. Die Ernährung des Neſthockers
D um bei der Vogeljugend anzufangen
wird ſofort von den Eltern übernommen, da
B. das Adlerjunge in ſeinem Ei bedeutend
weniger nährſtoffreichen Dotter als Eiweiß
heſaß und das Junge mit Hungergefühlen
aus dem Ei ſchlüpft. Der Neſtſchlüpfer
dagegen Schwäne, Enten, Gänſe kommt
durch einen größeren Dotter mit Nahrungs-
vorrat auf die Welt und kann, anſtatt ge
füttert zu werden, bald der Beſchäftigung
der Eltern nachgehen. Die Farbe und die
männlichen vder weiblichen Wahrzeichen des
jun wachſenden Federkleides ſind unmittel
har abhängig von den Hormonfunktionen.
Eo wandelt. ſich das Federkleid eines
kaſtrierten Erpels derartig um, daß ſein Ge
eder dem einer Ente ähnlich wird. Jn
rer Elternliebe ſind Vogelvater und
nutter zu den erſtaunlichſten unter den
helen erſtaunlichen Triebhandlungen der
Lögel fähig. Vor dem Neſt, dem ſich ein
Fremder nähert, tauchen plötzlich Rebhuhn,
Kingeltaube, Regenpfeifer und alle Gras-
mückenarten in „Lahmſtellung“ auf und
ſuchen ſo die Aufmerkſamkeit von dem Neſt
abzulenken. Wenn dann im Herbſt der
Vogelzug beginnt, beginnt auch das nur zum
Teil gelöſte Rätſel für den Forſcher nach
dem Umfang der Inſtinkte in der Vogelwelt.
So iſt immer noch der Richtungsſinn der
Vögel, ihr uraltes Wiſſen um die Südlage,
noch ungeklärt.

Ein Filmſtreifen aus dem Berliner
Aquartum, den der Gaſt anſchließend an
ſeine Lichtbilder zeigte, hatte zum erſtenmal
eine Rieſenſchlange bei der Umklammerung
und beim Verſchlingen eines e
Ferkels feſtgehalten. F.

Erfaſſung für den weiblichen
Arbeitsdienſt

Die Erfaſſung der weiblichen Jugend
des Geburtsjahrganges 1923 für den Reichs
arbeitsdienſt erfolgt im Stadtkreis Halle in
der Zeit vom 26. Mai bis 21. Juni. Nähe
res darüber geht aus einer Bekanntmachung
des Polizeipräſidenten hervor, die im An
zeigenteil unſerer heutigen Ausgabe ver
öffentlicht iſt.

Bananen für Kleinkinder
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
ekanntmachung über die Verteilung von
2 Kilo Bananen an jedes Kleinkind auf

den Abſchnitt F. 1 der Reichsfettkarte 28 für
inder bis zu drei Jahren.

Goldene Hochzeit feiern am 24. Mai
ol.Wachtmeiſter a. D. Auguſt Jaenicke

und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Becker,
rondvrfer Str. 6a. Das Jubelpaar wohntbereits ſeit 35 Jahren im gleichen Haus.
ußerdem feiern am 24. Mai die Eheleute
rnſt und Marie Lieber, Reilſtr. 28, und

Albert und Anng Saupe, Reilſtr. A1, das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Verdunkelung. Von Donnerstag
2059 Uhr vis Freitag 4.54 Uhr. Mondauf
gang Freitag 3.900 Uhr; Mondnuntergang

reitag 17.02 Uhr.

ein e ühstück“ Aus

die Wellen,
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„Hero' und ,Leander' wurden Brigitte und Kurt
Eine alte halliſche Booksverleiherin an der Saale erzählt Von Bookskaufen und vom 3. April 1900

Ein friſchgeteerter ſchwarzweißer Schlepp
kahn zieht in gemächlicher Fahrt die Saale
hinunter auf/ die Cröllwitzer Brücke zu.
Breite Wellen rollen rechts und links an
das Ufer an, das eben in der Maiſonne die
letzten Schlacken vom Hochwaſſerſchlamm
abſtreift und ſeidig grün neuerſteht. Wild
enten heben ſich in die Luft und ſchießen
eine Weile ſpäter mit weißer Schaumſpur
das Waſſer entlang, Fröſche quaken im
warmen Ufermoraſt.

Jetzt iſt der Kahn hart vor der Brücke;
die er aufwirft, bewegen ein

wenig die lange Reihe Gondeln am linken
Ufer; es iſt, als wollten ſie ſich heimlich von
den Ketten löſen und ihm nachziehen, den
ganzen erwachenden Fluß entlang. Der
Schiffer grüßt hinüber zu dem kleinen gel

ben Haus des Bvootsverleihers. Er kennt
ſie wohl auch ſchon lange, die alte Frau, die
dort auf der Galerie ſteht und auf das
ſonnenbeſchienene Waſſer blickt. Jahrzehnte
lang ſieht ſie ſchon ſo den Fluß nach Norden
fließen, der ihre Familie mit dem altbe-
kannten halliſchen Namen ſeit Generationen
ernährt, als Fiſchermeiſter, Bootsbauer und
Bvootsverleiher. Er gibt karge und reiche
Ernten, der Fluß, genau wie die Erde, und
die alte Frau mit ihrem ledergegerbten Ge
ſicht, ihrer ſcheckig geflickten Alltagsſchürze,
ihren ſchweren und doch noch nicht müden
Schritten und ihren beſtimmten, feſtum-
grenzten Hantierungen hat Aehnlichkeit mit
einer bejahrten Bäuerin auf ihrem Hof.
Und wie man auf dem Lande etwa ſeine
Zu oder Mißſtimmung über die Baum-

Kunſt als Ausdruck der Zeitepochen
Arbeitsgemeinſchaft „Kunſtgeſchichte“

Jm Beiſein der Obergauführerin Käthe
Reifert und der Stabsleiterin, Gau-
führerin Jrma Wiedemann, wurde
geſtern im Rundſaal der Moritzburg ein
öffentlicher Abend der Arbeitsgemeinſchaft
„Kunſtgeſchichte“ des BDM. Werkes„Glaube und Schönheit“ durchgeführt. Die
„Glaube und Schönheit“-Beauftragte des
Untergaues, Mädelgruppenführerin Lore
Dachſold, gab für die Gäſte noch einmal
eine kurze Einführung in die Offene Woche
des BDM.-Werkes, die nicht alle Arbeits
gemeinſchaften erfaſſen könne, aber doch
durch ihre vielſeitigen Abende der Oeffent
lichkeit Sinn und Ziel der Erziehungsarbeit
der Siebzehn- bis Einundzwanzigjährigen
deutlich machen würde.

Der Kuſtos des Moritzburg-Muſeums,
Dr. Keiſer, eröffnete als Arbeitsgemein-
ſchaftsleiter den Abend. Er betonte, daß
die Arbeits gemeinſchaft „Kunſtgeſchichte“ im
BDM.-Werk gut vorangegangen wäre, die
Mädel haben in den verſchiedenſten, ſelb
ſtändigen Referaten nicht nur Intereſſe ge
zeigt, ſondern auch Wiſſen und Verſtändnis
bewieſen. Gerade hier ſei eine intenſive
Arbeit notwendig, da der Weg zur Kunſt
weit iſt und ſo mannigfaltig wie die Kunſt
ſelbſt. Reliefs, Bildnis, Plaſtik, dies alles
ſeien Themen, die ſich die Mädel in den
vergangenen Arbeitsgemeinſchaftsabenden
ſchon erarbeitet hätten. Mit einem Rück
blick auf die letzten Stunden Plaſtik der
Gegenwart wurde der Abend fortgeführt.
In einem Lichtbildervortrag ſtellte zu Be
ginn Dr. Keiſer noch einmal die Plaſtik von

des M. Werkes hatte eingeladen

Anton Grauel, einem Schüler Scheibes,
heraus, die in ihrer Stärke uns heute viel
zu ſagen hat, bis zu Scheibe hin, der von
der allerbeſten Antike her frei geſtaltet hat,
und zur Vollendung der Plaſtik in Kolbe
und Klimſch.

Das neue Thema für den Abend war
„Kunſt als Ausdruck von Zeitepochen“. Jn
einer Gegenüberſtellung der italieniſchen
und deutſchen Kunſt wurde den Mädeln
und Gäſten klar, daß Kunſt an Raum, Raſſe
und Zeit gebunden iſt. Die verſchiedenſten
Zeitepochen, das frühe 15. Jahrhundert, die
Zeit der Gotik, Rengiſſance, Dürers Zeit,
die Zeit des Manirismus mit ihrer Be
tonung der modiſchen Effekte, die Zeit des
Barvcks waren Themen der Betrachtung
immer mit beſonderer Betonung auf die
Trachten und die Entwicklung der Mode in
dieſen Zeitepochen, die ja auch gerade der
Entwicklung der geſamten Modefrage im
BDM.-Werk eine weſentliche Rolle zu
kommt. Weitere Lichtbilder, insbeſondere
Frauenbildniſſe, führten die Zuſchauer bis
an die Schwelle des Klaſſizismus zur
Romantik, zur Zeit der Dichter und Denker
bis zur heutigen Zeit. Kurz wurde noch
einmal die Biedermeierzeit als Rückgang
geſtreift, bis dann die Bildniſſe in der ſtar
ken völkiſchen Darſtellungskunſt von heute
gipfelten. So war auch wieder dieſer Abend
für die Mädel eine Fortſetzung ernſter und
verantwortungsbewußter Arbeit an der
Kunſtgeſchichte und für die Gäſte zum an
deren eine beſchauliche und belehrende

Stunde. A. R.
15000 Jungen und Mädel im Wettkampf

Der Keichsſportwettkampf in der Ganuſtadt Halle

Im ganzen Reichsgebiet treten am kom
menden Sonnabend und Sonntag, wie die
MNZ3 bereits berichtete, die Jungen und
Mädel der HJ. zum ReichsSportwettkampf
an. Wir hatten Gelegenheit, einen Einblick
in die Vorbereitungen der Geſchäftsſtellen
für den ReichsSportwettkampf des Stand-
orts Halle der HJ. zu erhalten. Es iſt eine
große Organiſationsaufgabe, die hier er-
neut der HJ. geſtellt iſt. Neben der Auf-
gabe der völligen Erfaſſung der Jugend

die beſte Mannſchaft zu ſtellen. Dieſe wird
eine Urkunde erhalten, die der Führer
unterzeichnet hat. Darüber hinaus kämpft
jeder Jg. und jede Jgn. um die Sieger-
nadel 1941. Auch in dieſem Jahr ſollen die
Reichs-Sportwettkämpfe allen Volks
genoſſen zeigen, daß die Jugendführung um
die körperliche Ertüchtigung der deutſchen
Jugend bemüht iſt.

Die Wettkämpfe dauern am Sonnabend
von 8.00-19.00 Uhr. Am Sonntag werden

Beide woll'n den Lorbeer kriegen, leider kann nur einer siegen!
Heitere Zeichnung von G. Lichtenfeld

lichen ſind beſondere Vorbereitungen für
die ſportlichen Aufgaben zu treffen. In
11 Tagen müſſen insgeſamt 15000 Jungen
und Mädel ihre ſportliche Prüfung ablei-
ſten. Es iſt erſtaunlich, mit welch kleiner
Zahl von Mitarbeitern dieſe Arbeit geſchafft
wird.

Die Jungen und Mädel rücken am Sonn
abend und Sonntag mit ihrer Einheit zum
Sportplatz, um in einem Mannſchaftswett
kampf ihr ſportliches Können zu meſſen.
Jede kleine Einheit hat ſich als Ziel geſetzt,

die ReichsSportwettkämpfe von 8.00-13.00
durchgeführt. Folgende Wettkampfſtätten
ſtehen am Sonnabend und Sonntag im
Zeichen des Reichs-Sportwettkampfes:
1 Sportplatz des SV 98, Merſeburger Str.,
2. Sportplatz der BSG Weiſe, Robert-Koch
Straße, 3. Sportplatz des KTV, Robert-
Koch-Straße, 4. Reichsbahn-Sportplatz,
Kanenger Weg, 5. Univerſitäts-Sportplatz,
6. Sportplatz des GTV, Felſenſtraße. Die
Eltern ſind herzlich zum Reichsſportwett
kampf der deutſchen Jugend eingeladen.

blüte äußert, ſo berechnet ſie die Einnahmen
der Frühlingsgondelfahrten voraus. Die
Maiſonne hat viel gutzumachen, iſt ihre
Meinung, ſonſt wird es ein armes Jahr für
die zehn Gondelverleiher an der Saale.
Aber an ſolch einen ſchlechten Anfang ſind
ſie ſchon länger gewöhnt: ein Jahr, in dem
am 8. April zum Palmſonntag die erſten
Ruderboote in die Saale hingusſchwammen,

c„Komm in die Gondel
Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Schulze)

iſt lange nicht dageweſen. Wann das war?
Nun, 1900, ſagt ſie beiläufig, als könne jeder
ſo über vierzig Jahre zurückblicken wie über
einen Gartenzaun.

Aber ſie kommt nicht lange zum Sinnie
ren, denn unten ſchwimmt eine Gondel mit
halbwüchſigen Jungen heran, vor der Preis
tafel ſtehen fremde Soldaten und rufen:
„Na, Mutter, was zahlt denn das Militär?“,
und ein Ruderer möchte nach der Fahrt
ſeine Aktentaſche wieder haben. Allen gibt
ſie Beſcheid und berechnet dazu die ge
fahrene Zeit nach einer Uhr, die ihr an
einem Band in den Schürzenlatz hinunter
hängt. Dann ſteigt ſie hinab in eins der
Bopte und dirigiert wie ein Junge von der
Spitze aus das Boot mit den Sechzehn
jährigen heran, die ein mächtiges Sieges
geſchrei erheben, weil ſie irgendwelche Büch
ſen unter großen Mühen aufgefiſcht haben.
Gelaſſen ſieht ſie zu, wie ſie den Fund unter
noch lauterem Siegesgeſchrei wieder ins
Waſſer werfen, und ruhig ſagt ſie, die einſt
vielgeplagte Mutter von zehn Kindern, zu
entrüſteten Zuſchauern: „Es ſind ja Kinder,
die ſind nicht gleich fix und fertig“. Die
Jungen ziehen ab, und ſie ſieht ihnen nach,
wie man wilden Buben nachſieht, die wohl
gezogen werden müſſen, von denen man
aber auch weiß, daß aus ihnen doch einmal
etwas Ordentliches wird. Jhre Kinder ſind
es ja auch geworden. „Der eine iſt bei den
Pivonieren und hat in Serbien die Brücke
über den Fluß da unten mitgebaut. Jn der
Wochenſchau neulich war er mit dabei“ ſagt
ſie mit Stolz.

„Er war immer ein guter Junge, der
Wilhelm“, fährt ſie fort und nickt einem der
Boote zu, das denſelben Namen trägt.
„Mein Mann hätte da wohl auch ſeine
Freude dran gehabt“, ſpinnt ſie den Faden
weiter und wendet ſich wie an einen Zu
hörer an ein anderes Boot, das „Friedrich“
heißt. Eine ganze Reihe ſolcher „unmodernen
Namen“ findet man noch unter den „Bri
gitten“, „Lieſelvtten“ und „Kurts“ der
kleinen Flotte. Sie ſind alle Namensvettern
von Lebenden vder Längſtentſchlafenen aus
ihrem Familienkreis, und für die alte Frau
mag das Boot „Wilhelm“ ſicher viel ſee
tüchtiger und zuverläſſiger ſein als die
ſchnitkige Gondel „Lorchen“! Ob ſie wohl
manchmal beim Warten auf Ruderer ſolch
eine geruhſame Zwieſprache mit den Gon-
deln pflegt wie jetzt eben, Erinnerungen
nachhängend an Zeiten, als ihre Arme noch
iung waren und ihre Bovote durch ein länd-
licheres Saaletal zogen als jetzt?

Zu jener Zeit hießen ihre Boote aber
weder „Lieſelotte“ noch „Friedrich“,denn dazumal lebte ihr Mann npch und
taufte die Boote nach eigenem Geſchmack.
Da er einen Hang zur Kunſt hatte, nannte
er ſeine Boote nach „Hero“, „Leander“,
„Hektor“, „Achilles“ und nach dem liſten
reichen Seefahrer „Odyſſeus“.

Das iſt aber lange her. Viel Waſſer iſt
ſeitdem die Saale hinabgefloſſen. Ein
Soldat mit ſeinem Mädchen kommt, und
beide wollen das Bpoot „Emmi“ haben, denn
die kleine Blonde heißt ſicher ſo. Die alte
Frau beſorgt die beiden und ruft ihnen wie
jedem getreulich ihr Sprüchlein nach: „Und
nehmen Sie ſich in acht vor dem Wehr!“

F. S.
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Wo verbringe ich meinen Sommerurlaub
Bekrächtliche Junahme des Arlauberverkehrs erwarkel

Wie und wo verbringe ich meinen
Sommerurlaub? Dieſe Frage hat in dieſem
Jahr angeſichts der an die deutſchen Bade
und Kurorte geſtellten Anforderungen eine
beſondere Bedeutung. Um ſo weitreichender
ſind die Vorbereitungen, die der deutſche
Fremdenverkehr für die bevorſtehende
Saiſon getroffen hat. Dank dieſer Maß
nahmen wird es möglich ſein, den Strom
der Erholungſuchenden ſo zu leiten, daß
auch der „Sommerurlaub 1941“ als geſichert
gelten kann.

Man rechnet in den kommenden Monaten
mit einer beträchtlichen, weit über das
ſaiſonmäßige Maß hinausgehenden Zu
nahme des Urlaubsverkehrs. Das zuſätz
liche Kontingent dieſer Gäſte ſetzt ſich,
wie „der Fremdenverkehr“ mitteilt in
der Hauptſache aus erholungſuchenden
Wehrmachts angehörigen und Volksdeutſchen
der verſchiedenen Umſiedlungsgebiete, aus
Teilnehmern der erweiterten Kinderland-
verſchickung, ſowie aus Volksgenoſſen der
luftgefährdeten Gebiete zuſammen. Hinzu
kommt noch, daß auf Grund der geſteigerten
Arbeitsintenſität das Ausſpannungs- und
Erholungsbedürfnis überhaupt größer ge
worden iſt.

Um allen aus dieſer Situation ſich er
gebenden Unterbringungsſchwierigkeiten von
vornherein zu begegnen, hat der Reichs
fremdenverkehrsverband von der Auf
faſſung ausgehend, daß die Heilbäder und
heilklimatiſchen Kürorte in erſter Linie den
kranken Volksgenoſſen vorbehalten bleiben
müſſen zunächſt mit dem Hauptamt für
Volkswohlfahrt die Abmachung getroffen,
daß dieſe Kurorte grundſätzlich nicht in die
erweiterte Kinderlandverſchickung einbezogen
werden. Weiter wurden in alle Heilbäder
und Kurorte Richtlinien zur Sicherung des
Erholungsverkehrs herausgegeben. Von
einer neutralen Aufenthaltsbeſchränkung iſt
zwar abgeſehen, doch können örtliche Ver
fügungen dieſer Tendenz erlaſſen werden,
vor allem dann, wenn eine ungewöhnliche
Verlängerung des Kur und Erholung-
aufenthaltes beobachtet werden kann. Um
Stauungen zu vermeiden, werden als ört-
liche Maßnahmen empfohlen: Warnung vor
Zureiſen ohne vorherige Unterkunftsverein
barung, Sperrung von Sanatorien, Ge
neſungsheimen, Kurheimen mit Heileinrich-
tungen, Diätküchen uſw. für Gäſte, die nicht
heilbedürftig oder betreuungsbedürftig ſind;
Hinweiſe, daß nur Gäſte, die die Kurmittel
gebrauchen, aufgenommen werden u. a. m.
Als vorbeugende Maßnahmen werden ſich
auch die Verlängerung der Kurtaxpflicht bei
einem Aufenthalt von über dreißig Tagen
ſowie die Begrenzung des Erholung-
urlaubs für Beamte, Angeſtellte und Ar
beiter des öffentlichen Dienſtes auf drei

Vom Lieferdreirad angefahren

Am geſtrigen Mittwoch gegen 9 Uhr
wurde eine 55jährige Frau an der Ecke
Adolf Hitler Ring Rathausſtraße beim
Ueberqueren der Fahrbahn von einem
Lieferkraftdreirad angefahren. Sie kam zu
Fall und erlitt Prellungen und Blut-
ergüſſe an Kopf und Schulter. Sie wurde
von Paſſanten einem Arzt zugeführt und
von dort mit dem Wagen der Verkehrs
unfallbereitſchaft in ihre Wohnung gebracht.

Gegen 12.45 Uhr ſtieß an der Ecke
Ludwig Wucherer Straße Wilhelmſtraße
ein Laſtkraftwagen mit einem Straßenbahn-
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Beide Fahrzeuge ſind leicht be
ſchädigt.

Wochen aufenthaltsbeſchränkend auswirken.
Die Folgerungen, die ſich daraus für den
einzelnen Volksgenoſſen ergeben, liegen
klar auf der Hand. Er tut gut daran, ſich
rechtzeitig mit ſeinen Reiſeplänen zu be
ſchäftigen, mindeſtens einige Wochen vor
Intritt des Urlaubes, ſeine Reiſe gewiſſen

haft vorzubereiten und vor allem nicht ohne
vorherige Unterkunftsfeſtlegung „ins Blaue“
hineinzufahren. Daß Unverheiratete und
Kinderloſe nicht während der Schulferien,
alſo auf keinen Fall in der Zeit zwiſchen
dem 15. Juli und 15. Auguſt reiſen ſollen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Da, wo das eigene
Intereſſe es nicht verbietet, ſollte der Ge
meinſchaftsſinn eine ſolche Zeitwahl von
vornherein unmöglich machen.

Der Thomanerchor in Halle
7. Konzerk der Philharmomie unker Profeſſor Günther Kamin

Die göttlichen Stimmen der Leipziger
Thomaner ſind zu beliebt, als daß ſelbſt im
Wonnemonat Mai noch ein Platz bei einem
Konzert unbeſetzt bliebe, deſſen Ankündigung
ihren Namen aufführt. Profeſſor Günther
Ramin ließ wiederum allen ſtimmlichen
Zauber voller herber Friſche und inbrün-
ſtiger Verſenkung Wirklichkeit werden, eine
Klangvirtuoſität eöler Vollendung aus
koſten und die Zuhörer Einkehr halten in
Welten ſüßeſter Verzückung.

Zwei deutſche und zwei italieniſche Ge
ſänge und Madrigale des 16. und beginnen
den 17. Jahrhunderts (Schein, Haßler,
Donati, Gaſtoldi) als Zeugniſſe der ewig
jungen Unvergänglichkeit einmal gültiger
Ausſagen, dann zwei Mozart-Motetten mit

Perwundeke zahlen kein Schulgeld
Vergünſtigungen für Kriegskeilnehmer an Fachſchulen

Jm Rahmen ſeines abſchnittsweiſe ſchon
bekanntgegebenen Förderungswerkes für
Kriegsteilnehmer, die ſich einer weiteren
Ausbildung unterziehen wollen, hat der
Reichserziehungsminiſter durch einen neuen
Erlaß Erleichterungen bei der Zulaſſung
zum Fachſchulſtudium und in der Durch-
führung eines ſolchen Studiums verfügt.

Die Fachſchulen (Bau- und Jngenieur-
ſchulen, Textilſchuken, Chemieſchulen, Berg
ſchulen, Meiſterſchulen des deutſchen Hand
werks, Seefahrtsſchulen uſw.) verlangen
bekanntlich bei der Zulaſſung, daß die Be
werber vorher mehrere Jahre praktiſch ge
arbeitet haben. Auf dieſe praktiſche Tätig
keit iſt der über zwei Jahre hinausgehende
Wehrdienſt anzurechnen, und zwar bis zur
Höchſtgrenze eines Jahres bei nichttechniſchen

Truppen und bis zu zwei Jahren bei tech
niſchen Truppen. Von körperlicher Arbeit
ausgeſchloſſene Verſehrte dürfen die prak-
tiſche Tätigkeit auf einem techniſchen Büro
der fraglichen Fachrichtung durchführen. Die
Auskeſeprüfung bei der Aufnahme iſt für
Kriegsteilnehmer auf Deutſch, Rechnen,
Geſchichte und Erdkunde zu beſchränken;
etwa vorhandene Wiſſenslücken ſind durch
Förderungsſtunden, gegebenenfalls Wieder
holungsſtunden, auszugleichen. Beſonders
begabte Kriegsteilnehmer können unter
beſtimmten Vorausſetzungen ein Semeſter,
beſonders das zweite, verſuchsweiſe über
ſpringen. Verſehrte brauchen kein Schul
geld zu zahlen; bei der Verteilung von
Stipendien werden Kriegsteilnehmer bevor
zugt berückſichtigt. Weitere Vergünſtigungen
bleiben vorbehalten.

Kaufmänniſcher Verein zu Halle
In der 79. ordentlichen Mitgliederver-

ſammlung wurde der Geſchäfts und Rech-
nungsbericht für das Vereinsjahr 1940/41
erſtattet, der Aufſchluß über die vielſeitigen
Arbeiten des Vereins brachte. Seiner Tra
dition, beſonderes Gewicht auf die Weiter
bildung des kaufmänniſchen Nachwuchſes
durch wertvolle Vorträge zu legen und
durch Pflege einer zwangloſen Geſelligkeit
den Gedanken der Volksgemeinſchaft in den
Kreis ſeiner Mitglieder hineinzutragen, iſt
der Verein auch im abgelaufenen Vereins
jahr treu geblieben. Daneben wurde die
Betätigung auf ſozialem Gebiet fortgeſetzt
durch Gewährung und Unterſtützung an
notleidende Angehösrige des Vereins und
andere Volksgenoſſen, ſowie durch Spenden
für beſondere wirtſchaftspolitiſche Zwecke
und durch Beihilfen bei Sterbefällen aus
der Begräbnis-Unterſtützungskaſſe. Die im
Vereinsjahr durch den Tod abgerufenen
zwölf Mitglieder wurden namentlich ver
leſen und ihr Andenken durch Erheben von
den Plätzen geehrt. Anläßlich der 50- bzw.
25jährigen Zugehörigkeit zum Verein konn
ten im abgelaufenen Jahre an drei Mit-
glieder die goldene und an zwei Mitglieder
die ſilberne Vereinsplakette verliehen wer
den. Der Rechnungsbericht ſchließt in Ein
nahmen und Ausgaben mit rund 17500 RM.
ab, während ſich das Geſamtvermögen ein
ſchließlich der BegräbnisUnterſtützungs
kaſſe auf rund 38 000 RM. ſtellt.

Der langjährige verdienſtvolle Vereins-
führer Franz Schmidt wurde einſtimmig
wiedergewählt. Er berief wieder zu ſeinen
Stellvertretern die Herren Dir. Walter
Rahm und Kaufmann Kurt Walla, zum

Schatzmeiſter Rudolf Steckner, ſowie die
bisherigen Beiratsmitglieder in ihr Amt.

Jm Anſchluß an die Verſammlung hielt
Dr. Perſchmann, Hauptgeſchäftsführer
der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle,
einen Vortrag über „Die Organiſation der
gewerblichen Wirtſchaft im Kriege“. Die
Ausführungen fanden größtes Intereſſe und
ſtarken Beifall.

Zuchlhaus für Gewohnheiksverbrecher
Eine Leipziger Strafkammer verurteilte

den 29jährigen, mehrfach vorbeſtraften Joſef
Migdallek zu fünf Jahren Zuchthaus.
Jn der Zeit vom 25. Juli bis 10. Oktober 1940
verübte er in Leipzig ſechs ſchwere Ein
bruchs- und Einſteigediebſtähle, wobei ihm
Gelöbeträge von etwa 200 RM. und Ringe,
Uhren und Schmuckſtücke im Geſamtwert
von über 1400 RM. in die Hände fielen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom ai 194121. Mai

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3344 80 Wittenberg 433 7
Trotha 2814 29 Roßlau 368 7Bernburg 240 10 Aken 389 9Calbe OP. 184 8 Barby 391 1
Calbe UP. 356 6 Magdeburg 318 4Grizehne 3644. 4 Tangermünde 452 9
Düben (M.) 344 185 Wittenberge 442 8
Elbe Lenzen 476 7Leitmeritz 300 12 Dömitz 405 8Auſſig 3424 12 Darchau 498 9Dresden 293 13 Beoizenburg 395

Torgau 460 24 Hohnſtorf 398 10
Der deutſche Wald iſt wertvolles Volks

vermögen.

Begleitung von Streichern (die keider
Halle fehlende Orgel durch Cembalo erſe
und je zwei Geſänge mit Klävierbegleitun,
von Schubert und Schumann bildeten das
feine Geſangsprogramm.

Günther Ramin dirigierte vom Cembal
aus ein aus Mitgliedern des Gewandhaus,
Orcheſters gebildetes Kammerorcheſter zudrei Werken von Joh. Seb. Bach: die Sutte
Nr. 1 C-Dur für Kammerorcheſter in präch
tigſter Kontraſtbeachtung von Geſamtklang-
körper und erſtklaſſigen HolzbläſerTrio
Alfred Tolksdorf und Heinrich Kaercher
Oboe, Günther Weigelt, Fagott); die ſpiel
frohe HMollSuite Nr. 2 für Streicher und
eine in unbeſchwertem Ueberſchwang muſi
zierende Flöte, die Karl Bartuzat ſo herrlich
blies, daß er den letzten heiterkeitsſprühen-
den Satz wiederholen mußte; als muſikali
ſchen Höhepunkt das vierte Brandenburgi-
ſche Konzert mit ſeiner ſinfoniegewaltigen
unheimlichen Leidenſchaftsverdichtung. Das
war Bach, wie man ihn in dieſer abſoluten
Offenbarung nur ganz ſelten hören mag
Nicht ohne Wiederholung des letzten Satzes
konnte Profeſſor Ramin mit ſeinen
Muſikern, unter denen ſich Kurt Stiehler
(Violine) und die beiden Flötiſten Bartuzat
und Gerhard Beyer als Soliſten veſonders
hervortun durften, das Podium verlaſſen.

Dr. Wilhelm Hambach,

Mehrarbeit iſt beim Urlaubsenkgell
zu berückſichtigen

In einer Reihe von Tarifordnungen für
invalidenverſicherungspflichtige Gefolg
ſchaftsmitglieder werden bei der Regelung
des Urlaubsentgelts weder die über die
regelmäßige Arbeitszeit hinausgehende
Mehrarbeit noch der über den Tariflohn
hinausgehende Leiſtungslohn berückſichtigt
Dadurch erfährt das Gefolgſchaftsmitglied
im Urlaub eine nicht unerhebliche Schlechter-
ſtellung. Der Reichsarbeitsminiſter hat die
Reichstreuhänder der Arbeit gebeten, in den
in Betracht kommenden Gebieten baldigſt
eine Neuregelung dieſer Frage vorzuneh-
men. Jn den neuen Tarifordnungen iſt
meiſt der durchſchnittliche Verdienſt eines
vor dem Urlaubsbeginn liegenden Zeit
raumes der Bemeſſung des Urlaubsentgelts
zugrunde gelegt. Um hier zu einer Ver
einheitlichung zu kommen, ſoll künftig in
der Regel ein Zeitraum von ſechs Monaten
gewählt werden.
Ihren 80. Geburtstag feterk am 22. Mai
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche
Frau Anna Alte, Halle, Weſtl. Laden
bergſtr. 50.

Sanweltassen in. hecker ne

Der eingeſeifte Barbier

Eine Humoreske von Heinrich Rieöel
Jn einem thüringiſchen Landſtädtchen

erſchien eines Abends vor dem Gaſthof
„Zum roten Ochſen“ auf einem klapprigen
Motorrad ein Herr unbeſtimmbaren Cha
rakters, beſtellte ſich ein Zimmer für die
Nacht und einen Barbier für den nächſten
Morgen, da er früh wieder fort wollte.

Frühzeitig traf denn auch bei dem Frem
den auf der Stube der ortsanſäſſige Meiſter
der Schabkunſt ein. Er war anſcheinend
ein Original, denn er hatte eine brennende
halblange Tabakspfeife im Mund und zeigte
nicht die geringſte Abſicht, ſie während ſeiner
handwerklichen Obliegenheiten abzulegen.

Der Herr betrachtete ihn zunächſt mit
erſtauntem Blick, aber erfolglos.

Der Barbier begann ihn, immer qual-
mend, mit ungemein hurtiger Hand einzu
ſeifen. Der ſolcherart angeräucherte Fremde
bekam Rauch in die Naſe und mußte nieſen.

„Fürchten Sie nicht“, ſagte er, „daß Sie
mir auf dieſe Weiſe gelegentlich den Hals
abſchneiden könnten

Der Barbier ziſchte etwas in den Bart,
das etwa klang wie: „Wer weiß, ob es ſchade
drum wäre?“, legte aber ſein Rauchgerät
nicht hin. Er ſchien übrigens überaus
ſichere Finger zu haben.

„Sie rauchen wohl gern Pfeife?“ fragte
der unter dem Meſſer wieder.

Der Barbier hrummte etwas Unverſtänd-
liches. Es ſchien ihm nicht der Mühe wert,
den Grünſchnabel einer Antwort zu würdi
gen.
„Da hab' ich mal neulich“, fuhr der
Hotelgaſt näch einer kleinen Pauſe wie bei
läufig und etwas ſchläfrig fort, „zwei
Pfeifenraucher eine Wette niteinander aus

tragen ſehen. Der eine behauptete, er könne
eine ganze Pfeife Tabak mit verbundenen
Augen ausrauchen, ohne daß ſie ausginge
oder Tabak drin zurückbliebe. Das hat er
dann nun auch verſucht. Aber er verlor.
Die Pfeife ging ihm aus. Jch glaube, das
kann man überhaupt nicht.“

„Das?rief da der Barbier.
Noch jeden Tag.“

„Wette, daß Sie's nicht fertigbringen!“
„Wollen wir?“ entgegnete der Meiſter

mit lockendem und leuchtendem Geſicht. Er
war wie umgewandelt. Denn wetten war
ſeine Leidenſchaft.

„Na, es war ja eigentlich nur Spaß“,
ſagte der Fremde, anſcheinend ſchon wieder
etwas gelangweilt. „Aber wenn Sie
unbedingt wollen ſagen wir: um
wieviel haben Sie denn zufällig gerade da?“

„Zufällig gerade zwanzig Mark.“
„Na alſo
„Gut! Einen Augenblick bitte!“ Und

er kratzte ihm die letzten Stoppeln ohne Un
fall ab und rieb ihm das Geſicht mit Eſſig
ein.

Der Fremde nahm wortlos einen Zwan
zigmarkſchein aus ſeiner Brieftaſche und
legte ihn auf den Tiſch. Der Barbier fügte
den ſeinen dazu.

Dann ſtopfte er ſeine Pfeife neu, ſteckte
ſie in Brand und ließ ſich mit ſeiner Ser
viette die Augen verbinden. Nach einer
Weile nahm der Fremde vorſichtig das
ganze Geld vom Tiſch weg und zog ihm
auch noch die Uhr aus der Weſtentaſche, Es
war an der Klingelpuppe gelernte
Arbeit, und der Barbier ſpürte nicht die
geringſte Beläſtigung.

Lautlos ſchwebte der Gaſt über den
Teppich aus dem Zimmer. Drunten be
zahlte er den Wirt und verſchwand auf
ſeinem Motorrad.

Als der Wirt, nachdem ihm die ver
längerte Anweſenheit des Barbiers auf dem
Gaſtzimmer aufgefallen, die Treppe hinauf-
ſtieg, fand er ihn immer noch rauchend da
ſitzen.

„Was ſoll denn das bedeuten?“
„Will nicht glauben“, entgegnete der

Barbier, indem er zwiſchen jedem Wort ein
mal zog, „daß ich die Pfeife ſo ausrauchen
könne. Will das Geld da verlieren. Aber
laßt's euch doch von dem Herrn da genauer
erklären. Kann nicht ſprechen.“

„Von dem Herrn da! Der Herr da iſt
längſt weg. Und wo iſt denn hier Geld,
Menſch? Das iſt ja auch weg!“

Da aber der Wirt zum Unglück als un
bedenklicher oder vielmehr bedenklicher
Spaßvogel bekannt war, nahm der Barbier
an, er hätte ſich mit dem Gaſt unter eine
Decke geſteckt, um ihn hineinzulegen. Er
rührte ſich darum nicht.

Der Wirt rief ſeine ſämtlichen Ange
hörigen und vom Fenſter aus auch einige
vorübergehende Bekannte zuſammen und ſie
alle verlebten die folgende Viertelſtunde in
einer Stimmung, die der Wetterbericht als
„vorwiegend heiter, vereinzelt Wolken-
brüche und Niederſchläge, bei zunehmender
Bevölkerung“ bezeichnet haben würde.

Als der Barbier, der mit vor Wut fuchs
rotem Kopf verbiſſen und todernſt wie ein
berufsmäßiger Pariſer Pfeifenraucher aus
der Zeit des dritten Napoleon daſaß, ſchließ
lich ausgeraucht hatte, die Binde abnahm
und den Braten merkte, ſchmiß er die Pfeife
an die Wand, daß der ſchöne Porzellankopf
mit dem gemalten Hirſch in hundert Seücke
zerſprang, und wankte vollſtändig groggy
aus dem Zimmer.

Uhr konnte er ertragen, nicht
Spott, der ihm von nun an allerwegen ent
gegentrat. Die Kinder erfanden ſogar ein
neues Spiel nach ſeinem Muſter.

Er war ein Mann, der ſich furchtbar auf
regen konnte. Um keinen Totſchlag zu be
gehen, zog er ſchließlich in eine andere
Stadt.

Erzählte Kleinigkeiten
Blücher blieb Zeit ſeines Lebens der ein

fache Mann, der mit ſeinen Soldaten au
das Letzte teilte und keinerlei Vorrechte für
ſich beanſpruchte.

Jn den Befreiungskriegen ſah er einmal
auf einem Marſch, daß auf einem vom
Regen aufgeweichten Wege zwei Munitions
wagen im Moraſt ſteckengeblieben waren.
Umſonſt mühten ſich zwei Pferde ab, die
Wagen wieder flott zu bekommen.

Da gewahrte Blücher in der Nähe einen
Küchenwagen eines Stabsoffigiers. Dieſes
Gefährt war mit vier Pferden beſpannt.

im hatte Blücher das geſehen, als er
efehl gab, dieſen Wagen in den Weg

zu werfen und die vier Pferde vor
unitivnswagen zu ſpannen, „denn,

ſa. „Munition iſt wichtiger als die gute
Me e meiner Offiziere!“

Auf manchen Friedhöfen findet man die
merkwürdigſten Grabinſchriften. Zu ihnen
gehört eine Jnſchrift, die man heute no
auf einem Friedhof in Stettin nachlefen
kann; ſie lautet:„Carl Sigismund Böttcher, geboren r
Syndikus dieſer Stadt am 9. Auguſt nDie Anlage dieſes Kirchhofes war mit n
Werk, ſein Lohn dafür, als Erſter dara
begraben zu werden.“



Handauslese
S Voll-Fermentaätion
s Doppelt klimatisiert
s Dreifachentstaubt

Desz Fceeln es
Werk Nietleben der

Wir suchen dringend einige perfekte

Stenotypistinnen
Bewerbungen mit handgeschriebenem, kurzem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u.
Eintrittstermin erbeten an:

Halle/ Saale 2, Postschließfach 381.

Gehaltsansprüchen sowie frühestem

Transavia K.-G. von Killisch-Horn,

Friſeuſe
Wir suchen

sfellbüro der

Halle (Saale)

2 gewandte Elektriker
für Licht- und Kraftanlagen ſür
Persönliche Vorstellung im Ein-

Slehel-Flugzeugwere 6.m D.

od. Aushilfe ſtellt
ein Thomaſius-
ſtraße 6.

Frif ſeuſe
auch Aushilfe, halbe
oder ganze Tage

dauernd ge
ſucht. Böſel, Süd
ſtraße 53.

Hausgehilfin
mit guten Zeug-
niſſen, welche zu

Hauſe ſchlafen kann,
weg. Verheiratung
der jetzigen in Arzt
haushalt geſucht.

Oppanol, Buna)

Wir suchen für die Einrichtung einer Werkstatt zur
Verarbeitung von Kunststoffen (Vinidur,

binen geblgneten Handwerker
mit einschlägigen Erfahrungen, der als Vormann und

Dr. Pelliceiont, Mar
tinsberg 2, II, r.

Aen Verkäuferin
junge, zum 1. Juni
1941, eventuell auch
früher, ſtellt ein

zuſtav Reinicke,
Fleiſchermeiſter,

überdurchsct lich guter
bildung erbitten zunächs
lich m. Lichtbild,
Absehrift des
zeugnisses.

Daimler-Benz A.-6G.
Verkaufsstelle Halle, Halle/S.,

Berliner Straße 2526.

Schul

auf u.
letzten Schul

Hehbenvwerdlengt
bietet sich Frauen u. Männern durch
Austragen v. Zeitschr. in Halle.
Angeb. an Buchh. Morgenstern,
Leipzig N 25.

Sauberes, anständiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren,
oder 15. Juni gesucht.
FBERMANN, Brüderstraße 2.

zum 1.

Dauerbeschäftigung
durch Austragen von Zeitschriften
am Wochenende, bestgeeignet für
Rentner und dgl., möglichst mit
Fahrrad. Etlangebote an

Friedrich Lindner, Leipzig W 33,
Burgauenstraße 9.

Bedienung
tüchtig, solid, sofort gesucht.

Gaststätte zum Claußner, Halle,
Gr. Ulrichstraße 52 Eingang Schulstr).

nach entsprechender Einarbeitung als Meister tätig V erſeburg, Rudolf
sein soll. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis Oeltſchners tr. 66.
abschriften, Lichtbild, Angabe der Gehaltsansprücheund des frühesten Eintrittstermins erbeten an das Stütze

folgsch 5Gefolgschaftsamt der tüchtige erfahrene,
H. Walter, Kommanditgesellschaft, Kiel, für größeren land

Projſensdorfer Straße 324. wirtſchaftl. Haus
halt zum baldigen
Antritt geſ. Frau
Chriſta Schönian,

Lernende SchandelahVir suchen zum möglichst s0o- L bei bei Braunſchweig
fortigen Antritt Verkäuferin
weiblichen oder Pflichtjahridel zum 1. oder liſ

d s uni geſucht.r OAnlernin Bäckermeiſter für t Wenn
Alfred Sonnenkalb, und entſprechendesI V Bl An Steintor Jungvieh zum 1. 6.

geſucht. Petzſche,Angebote von Bewerberinnen mit Jüngeres Kirchedlau bei Kön
weitmädchen

für Geſchäft und
b. z.oder ſpäter

Dampfbäckerei
oſt, WeſtlicheLadenbergſtr. 60. Hausgehilfin

ſucht für kleinenAufwartung Geſchäftshaush. z.

Mittwoch u. Sonn 1. oder 15. Juni
abend 3--4 Stun- Familie Reichardt,
den e ſucht. Leub Holleben, Oristeil
ner, Halle, Uhland Beuchlitz, Dorfſtr.ſtraße 7 J Nr. 15.

Anfängerin
als Bürogehilfin sfellen wir sof.
ein. Angebote unter 6554 be-
fördert Annoncen-Koch, Halle,

Leipziger Straße 14

Suche für neuzeitl. eingerichteten
Landhaushalt tüchtige u. zuverlässige

Wirtschafterin
erfahren im Kochen, Backen u. Ein-
machen. Antritt nach Uebereinkunft.
Angebote m. Zeugnisabschriften u.Gehaltsansprüchen erbeten. Frau

H. Werther, Rittergut Robrbach
über Weimar.

Hausangestellte
Tagesmädchen mit

zum 1. 6. gesucht.
Blumenstraße 15 I.

oder
nissen

Kochkennt

Gutssekretärin
zum baldigen Antritt gesucht, für
1300 Morgen großen landw., Be-
trieb. Angebote erbittet

Rittergut Pristäblich
über Eilenberg.

Suche zum 1. Juni oder später
Mamsoll oder Wirtschaſterin

mit Erfahrung im Kochen, Backen,
Einmachen und Geflügelzucht für
größeren neuzeitlichen Gutshaushalt
ohne Leutebeköstigung. Hilfen Vor
handen. Angebote mit Zeugnis-
abschriften, Lebenslaut und Gehalts-
ansprüchen erbeten an Frau
Helene Goedecke, Rittergut Zschepen

Zimmer
gut möbliert, für
ſofort oder ſpäter
von jungem, be
rufstätigem Ehe
paar geſucht. An
gebote B 1242 an
MNZ, Halle.

Zim.
Wohnung

von jungem Ehe
paar für ſofort od.
ſpäter geſucht. An
gebote Kl 1240
NZ, Halle, Klein

ſchmieden.

Wohnung
kleine, oder zwei
Zimmer mit K-che
möglichſt bald von
pünktlichem Miete
zahler geſucht. Zu
ſchriften K. 9153
MNZ, Halle, Klein
ſchmieden.

Zimmer
1 bis 2 leere, evtl.
mit kleiner Koch
gelegenh., in Dölau
eder Lieskau ge
ſucht. Angeb. T1236
MNZ, Halle.

Zwiſchen wachen 5

und Träumen

Jeder kennt diesen beunruhigenden Halb-
schlaf-Zustand, von dem man sagt, daß er
mehr ermüdet als erfrischt. Mit 3 bis 4
„Hopfen-Einschlaf-Plätzchen Thalysia“ wird's
besser. Sie helfen Körper unch Geist ent-
spannen und verfiefen halbwachen Schlaf
in gleichmähige Ruhe Harmlos und folgen-
frei in der Anwendung 25 Plätzchen 90 Pf.

unverbindlicher Verbraucher-Richfpreis.

c
Paul Garms Komm Ges,

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle, Leipziger Straße 73

Für eine große Anzahl unserer Gefolgschaftsmitglieder suchen wir laufend

DMCCBMIIIEin niedrigen und mittleren Preislagen
Entsprechende Angebote erbitten wir auch in den Faällen, in
denen die
einem Raum möglich ist.
Schriftliche Angebote,
unter Kennwort „DA“ zu richten an

Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle [S.] 2

Unterbringung mehrerer Gefolgschaftsmitglieder in

die Orts- und Preislage enthalten, sind

über Delitzsch.

o i e
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Wini,Anlüin

h I
Läßi ſich Seife erſetzen?

Seife läßt ſich in vleſen Fällen erſeen. Genau ſo oß

läßt ſich Waſchpulver erſeen. Für das Reinigen don

ſtark verſchmußzten Arbeltsanzügen von Monfeuren,

Schloſſern, Bäckern, Fleiſchern, Jnſtallakeuren, Tief

dauarbeltern, Heizern iſt Seife und Waſchpulver heuke

ofel zu koſtbar, Es gibt ein Mittel, mit dem man dieſe

Anzüge nicht nur raſcher, ſondern auch gründlicher ſauber

bekommtk, Wir weichen abends mit heißer iMi. CLauge ein.

In der Nacht löſt ſich der gröbſte Schmutz von allein

Am Morgen ſpült man aus und kocht mit neuer M.

Cauge eine Viertelſtunde Dann wird wieder geſpült

erſt heiß, dann kalk. Auch Arbeltsſachen mit zäheſtem

und tfagelang verkruſtetem Schmutz werden damit tadel

los ſauber. Bitte, probleren Sie s aus

W
mmer preiswert
u. sehr grobe Auswahl,

Wagens stattangen
Deckchen, Kissenbezüqe. Matratzen
Piümos, Fußsäcke, Regencecken etc,

im Fachgeschäft

Kleine U rieherehe S bis Pomp at2 9. 3 Minuten vom Markt

dazu die ſchönen

Höhlierte ohnune
2 oder 3 Zimmer m. Küche,
Dipl.- Ingenieur gesucht. Angebote

unter 831 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

von

Gebildete ältere
Teilwohnung,

2 3 Zimmer
Angebote unter D 1243 an die

Dame sucht

Dame
ältere, ſucht zwei
leere Zimmer mit

Koöchgelegenheit u.
J.Kll Angebote

1237 an MNZ,
Halle.

Damenfahrrad
geſucht. Angebote
A 1241 an MNZ,
Halle.

Damenfahrrad
guterhalten
neu, kauft. Angeb.
R 4135 an MN3Halle, Riebeckplaß

oder

2 Füllfeder
halter

(1 Parker
1 Tintenkuli) ver

und

loren. Gegen gute
Belohnung abzu
geben. „Goldenes
Herz“, Mansfelderſtraße 57. Fahrräder

x ſind heute ein beBrieftaſche gehrter Artikel
am 13. Mai ver Brauchen Sie ein
loren. Telephonzelle Se ech en
Bergſchenke. Ehr durch die findige
licher Finder wird MN 3Llein
gebeten, abzugeben zeige Durch die

Zuſammenlegung
der SaaleZeitung
mit der MNZ zu
einer Großauf
lagezeitung iſt der
Leſerkreis noch
umfangreicher und

Blumenthalſtr. 3, II,
bei Meyer.

Schlüſſelbund

in Etui am 21. 5.
verlor. Bitte gegen damit der Erfolg
Belohnung abzu der MNZegKlein-
geben MNZ, Mühl- anzeigen noch
weg. größer geworden

Late,
Speiſezimmer,
Wohnzimmer,

Küche, Federbett.,
kauft Korntreff,

z Schimmelſtraße 17,Schlüſſel Ruf: 318 24.
verloren! Zur u.2ür getr. Movei

Anzüge Schutze
Wäſchze

zahlt gute Preiit

Suchen Sie durch
eine MNZeKlein
anzeige. Sie wer

MNZ, Halle Saale.

und jefzi das

Fahrrac
in Ordnung bringen

Ersatz- und
Reparatur-

Teile
finden Sie in unserer

Spezislabteilung

möller
beipriqer Str. Möllerhaus

Radio Kinderdreirad
mit Akku zu kaufen guterhalten, zu kau
geſucht. Angebote fen geſucht. Wag
V 1238 an MNZ,ner, Naueſtr. 7.
Halle. 3

Deutliche
Sportwagen Schrift

zu kaufen geſucht verhindertMöritz, Reilſtr. in Satzfehler!

den ſie gewiß ka. chmidt, lachritzstr

wiederbekommen;

Schon am

frühen

Morgen J
das Neuste]

denn zu den vielen

Tauſend MNZ
Leſern ſind durch
die Zuſammen
legung Saale
Zeitung mit MN3
noch viele, viele
Leſer hinzuge
kommen.

Kuh
tragende, wegen
Nachzucht verdauſt

Friedeburg (Saale),
Hof Nr. 48.

Wer nimmt 14 Monate alten

deutsch. Bover
in Erziehung und Pension

Fernruf 221 87 Halle.

Mering- Buch
T

D F. P en
Beginn 11 Uhr

Böcke frachtfrei zugesandt.
kür Bahnfahrt für den Käufer sovwi

Mat un-Dersteigerung
en Be S u u H eUniversitäts Reitschulte,zu erreich. v. Hauptbahnbof m. Straßenbahn

linie 5 u. 7 bis Haltestelle Retleck. von dort zu
Fuß durch die Händelstr. nach der Burgstr.Keataloge werden auf Wunsch zugesean du

Bei Behinderung werden Kaufaufträüge von den
Verbandsbeamten prompt ausgeführt

Herden, die weiter als 50 km vom Versteigerungsort liegen, erhalten die
r r werden die Auslagen

wird der gekaufte Bock frachtfrei zugesandt.

Landes Schaſzüchterverband Sachsen- Anhalt e, V,, Halle-S,
Händelstratze 9, Ruf 3197071.

Burgstraße 34,

den Schäfer zurückerstattet, und

ch



daß
die Druckmeſſer ſanken.
ein Streckenläufer, die Pipeline brenne
Ich fuhr mit Boyl, Brooks und Margerie
hinaus.
um eine Panne. Jch erinnerte mich, daß Mar
gerie ſich wie ein Kind darauf freute, eine
brennende Oelleitung zu filmen Nerli
kon lächelte. Er griff nach ſeinem Hut. „Ja,
richtig!“ erinnerte er ſich, während er ſchon
in der Tür zur Gartenterraſſe ſtand.
gehe jetzt zu den
eigentlich nur hierhergekommen, um meiner
Frau und Jhnen zu berichten.
ſchläft noch.
nehmen heute, und morgen im Zuge zur
Küſte? Ich wäre Jhnen dankbar, Hammer!“

noch nicht wiſſe,
werde
kon drehte den Hut in der Hand und ſuchte
nach irgendeinem Wort, um noch etwas zu
ſagen.
dieſer Nerlikon als Leiter der Minenarbeit
vielleicht befugt ſei, ihm die Abreiſe zu be
fehlen.
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Die deutſche Ernährung geſichert
Meiſterleiſtung der Volksernährung im zweiten Kriegsſahr

Berlin, 21. Mai. Englands Hoffnung,
Deutſchland ſo wie im Weltkriege auszu
hungern, wird niemals in Erfüllung gehen.
Unſere Ernährungsfront iſt ebenſo ſtark
und unbeſiegbar wie die militäriſche Front.
Jn dieſen Feſtſtellungen gipfelt ein Ueber-
blick über die Geſamtlage unſerer Nah
rungsmittelverſorgung gegen Ende des
zweiten Kriegsjahres, den Staatsſekretär
Backe vom Reichsernährungsminiſterium
veröffentlicht. Er hebt die Bedeutung der
Organiſation unſerer Ernährungswirtſchaft
hervor, die uns geſtattet, aller Schwierig
keiten im Kriege Herr zu werden. Es iſt
heute dem deutſchen Volk zu einer Selbſt
verſtändlichkeit geworden, daß überall dort,
wo Lebensmittelkarten vorge-zeigt werden, auch die geforder-
ten Lebensmittel tatſächlich zur
Verfügung ſtehen. Dieſe Tatſache iſt
eine Meiſterleiſtung, um die uns viele Völ
ker beneiden. Das gleiche gilt für die
Lebensmittelpreiſe. Der Staatsſekretär be
tont, daß es in dem heutigen Kampf auf
Leben und Tod nicht entſcheidend ſei, ob bei
ſpielsweiſe die Fleiſchration immer ihre
bisherige Höhe behalte oder nicht. Wichtig
ſei nur, daß überhaupt genügend Nah
rungsmittel zur Verfügung ſtehen, um das
deutſche Volk ſatt zu machen. Er ſchildert
nochmals die Gründe, die die Kürzung der

Fleiſchration im Sommer notwendig ge
macht haben, und hebt dann die außer
vrdentlichen Leiſtungen auf dem Gebiete der
Milchwirtſchaft hervor, weshalb unſer
hoher Rinderbeſtand nicht ver
min dert werde. Die Buttererzeugung
der Molkereien belief ſich auf rund 600 000
Tonnen, und einſchließlich der Lanöbutter
erzeugung werden ſogar annähernd 700 000
Tonnen Butter produziert. Das iſt mehr
als doppelt ſo viel wie in den Jahren vor
der Machtübernahme. Der Staatsſekretär
erinnert weiter daran, daß die Landwirt
ſchaft einige hunderttauſend Ton-
nen Brotgetreide mehr abgelie-
fert hat, als verlangt wurde, obwohl
die letzte Getreideernte insgeſamt nur ein
knappes Durchſchnittsergehnis erbrachte.
Die Beimiſchungspflicht und die Aufteilung
der Brotkarte waren lediglich erforderlich,
um unſere großen Brotgetreide-
reſerven zur Verfügung zu halten.

Infolge der Anbauerweiterung bei Ge
müſe und dank der zuſätzlichen Einfuhren
wird die Gemüſe verſorgung inDeutſchland im kommenden Winter
noch reichlicher ſein als im letz-
ten Jahr. Als letztes erwähnt der
Stagatsſekretär, daß es an Kartoffeln und
Zucker in der menſchlichen Ernährung bei
uns nie fehlen wird.

„Gerüchte über Köln ſind Märchen
Eine Erklärung eines holländiſchen Zürgermeiſters

W. B. Köln, 21. Mai. (Eig. Meld.) Ver
treter unſerer holländiſchen Nachbarn haben
in der letzten Zeit wieder den Weg aus
eigenem Antrieb in die alte Hanſeſtadt Köln
efunden. Von ſeiner Reiſe nach Köln gab3 Bürgermeiſter der Stadt Weſterbrok für

den „Drentſche Courant“ eine kurze Be
ſchreibung ſeiner Erfahrungen, die mit
denen der holländiſchen Künſtler überein
ſtimmten, wenn er folgendes wörtlich feſt
ſtellte: „Jch kann ruhig ſagen, daß die Ge
rüchte, nach denen die halbe Stadt Köln
verwüſtet ſein ſoll, Märchen ſind.“

Ganz beſonderes Intereſſe fanden die
deutſchen Sozialeinrichtungen und vor allem
das Winterhilfswerk. Dem Bürgermeiſter
und ſeinen Reiſegefährten fiel auf, daß die
Auffaſſung des deutſchen Volkes gegenüber
dem WHW. ſo ganz anders ſei, als das in
Holland erzählt würde. Das deutſche Volk
unterſtütze das Winterhilfswerk nicht, weil
es vielleicht zum „guten Ton“ gehöre, ſon
r aus eigener, innerer Bewegung her
aus.

Auf allgemeine Fragen gab der Bürger
meiſter noch die Antwort, daß von dem, was
man hier und da über Deutſchland erzähle,
nichts den Tatſachen entſpräche. Er habe
frei durch Köln wandern dürfen und nir-
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Hammer merkte auf. Dieſer Brooks hatte
immerhin die Fähigkeit, ohne Zeitverluſt
zu handeln! Und anſcheinend fürchtete er
fich nicht. „Wie groß will er den Kreis
ſchlagen

„Er ſagte, er werde vielleicht erſt morgen
abend zurück ſein.“

„Jſt er allein?“
„Ja.“

Brvopks tut das, was ich ſelbſt tun möchte!
dachte Wolf Hammer. Und aus dieſem Ge
danken heraus war es ihm jetzt nicht recht,
daß man ihn bis in den hellen Tag hatte
ſchlafen laſſen, während draußen ein Mord
offenbar wurde. „Es wäre mir lieber ge
weſen, wenn man mich geweckt hätte“, be
merkte er.

„Wir wußten ſelbſt um drei Uhr nur,
die Oelleitung ins Leere pumpte, denn

Um vier meldete

Wir dachten, es handle ſich nur

Ich
Jch binBohrtürmen.

richten. Meine Frau
Wollen Sie ſich ihrer, bitte, an

Wolf Hammer wollte erwidern, daß er
ſſ ob er wirklich abreiſen

Aber er kam nicht dazu: Nerli-

Wolf fuhr es durch den Kopf, daß

Aber der Schweizer äußerte nichts der

gends habe er bedeutende Spuren
des Krieges feſtſtellen können.

Die luftbedrohten ſtkädte gehören

auch zur Fronk
Berlin, 21. Mai. (Eig. Meldg.) Reichs

miniſter Dr. Goebbels hat geſtern die
400 Männer und Frauen des zivilen Luft
ſchutzes, die augenblicklich auf Einladung
von Reichsmarſchall Göring in Berlin
weilen, in ſeinem Miniſterium empfangen.

Dr. Gvoebbels brachte in einer kurzen
Anſprache den Dank des Führers und
des ganzen deutſchen Volkes für all die
Hunderttauſende zum Ausdruck, die ſtets
einſatzbereit, mutig und tatkräftig im Luft
ſchutz Dienſt an Volk und Reich tun.

Die luftbedrohten Städte, die
mit Gleichmut die Angriffe engliſcher Flie
ger hinnehmen,
zur Front. Nach dem Kriege werde es als
beſonders ehrenvoll gelten, in einem dieſer
Gebiete gelebt zu haben, die heute zwar
nächtliche Luſtangriffe zu erleiden hätten,
wo aber jeder mit Stolz ſagen könne, daß
auch er beſonders mit dazu beigetragen
habe, den Sieg zu erkämpfen. Schon jetzt
gäbhen dieſe Städte der ganzen Nation ein
Beiſpiel an Haltung und Stärke.

gleichen. „Sie müſſen nämlich wiſſen, Ham
mer, daß Lucienne nicht im geſetzlichen
Sinne meine Frau iſt!“ brachte er halblaut
hervor, während er den Blick auf ſeine
Stiefelſpitzen gerichtet hielt. „Wenn ich
zuließe, daß ſie hier Angſt oder Not aus
halten müßte, würde ſie ſich weigern, hierher
zurückzukehren

Wolf Hammer verneigte ſich.
Nerlikon ging, ſchnell, als befürchte er,

zurückgehalten zu werden
Wolf trat auf die Gartenterraſſe hinaus,

ſobald Nerlikons Wagen nicht mehr zu hören
war. Es litt ihn nicht mehr in dieſem
dämmerigen, wohlig ausgeſtatteten Zimmer,
in dem er geſtern abend noch während
Windlichter brannten, Ventilatoren kreiſten,
das Grammophon ſpielte und Frau Lu
cienne mit Brooks, mit Boyl, Peterſen,
Kauls und mit ihm ſelber tanzte den Jn
begriff des europäiſchen Lebens oder ſo
etwas Aehnliches zu ſehen geglaubt hatte.

Was tue ich hier? überlegte er unruhig.
Eine kleine, gut ausgeſtattete weiße Kolonie
mitten in der Serengeti ein paar Oel-
türme ein paar weiße Schickſale auf
begehrende Eingeborene Jch ſelbſt am
Ziel einer Reiſe quer durch den Erdteil
im Koffer meine Handſchriften und Nega
tive Abreiſen

Die Raſenregner ſtanden ſtill. Tatſäch
lich war es alſo ſo weit, wie es Margerie
Dobſon für ihren Film brauchte. Die grüne
Fläche, von weißer Energie gegen die un
barmherzige Dürrezeit verteidigt, dorrte
wöhl ſchon. Die gleichförmigen Häuſer
ſtanden hinter flimmernden Luftſchichten an
den weißen Mauern wie unbewohnt. Alle
Weißen waren wohl auch fort: an der
Unglücksſtelle, bei den Bohrtürmen, in den
Wellblechbuden des Bohrfeldes, bei den
Pumpen, Manometern, Geſchäftsbüchern
Ich habe hier nichts zu verteidigen, dachte
Wolf Hammer. Und niemand hat mich ge
beten, ihm beizuſtehen!

ſich

hantierte in
nete Tiſchdecken,
Teppiche und rückte an den Ventilatoren.
Als es ſich von Hammer veobachtet fühlte,
griente es freundlich.

Hinter ihm huſchten Schritte. Er drehte
um. Eines der ſchwarzen Mädchen

dem großen Wohnraum: ord
ſprengte Waſſer auf die

Wolf Hammer ging quer durch den
Raum, um zur Treppe zu gelangen.

Das Mädchen ſetzte ſich in einen der
Seſſel und ſah ihn an, weil es erwartete,
er werde es anſprechen.

„Steh auf dort!“ ſagte Hammer und
ging vorüber.

gehörten zweifellos auch

loſen am Boden des

Torpedoboote sichern deutsche Transporte im Mittelmeer 4

Aufn.: PK. Moosmüller

l IBlick in
125 Std. ohne Motor in der Luft
Jm Segelfluglager Jth, wo man kürz

lich eine Jahresbeſtleiſtung von über
10 Stunden aufgeſtellt hatte, wurde dieſe
Leiſtung jetzt durch einen allgemeines Auf
ſehen erregenden Dauerſegelflug über
boten. Dem Fluglehrer Drebenſtedt gelang
es, ſich 12/ Stunden ohne Motor in der
Luft zu halten.
Jhren Mann betrogen und erſchoſſen

Vom Oppelner Sondergericht wurde die
21 Jahre alte Ehefrau Hildegard Kurpiers
aus Groſchowitz (Kr. Oppeln) wegen Mordes
an ihrem 34 Jahre alten Ehemann zum
Tode verurteilt Im Jahre 1937 lernte ſie
ihren Ehemann kennen, führte ihm zwei
Jahre lang die Wirtſchaft und heiratete ihn
ſchließlich Sie nahm es aber mit der ehe
lichen Treue nicht ſehr genau. Nachdem ihr
Mann ſie auf friſcher Tat ertappt hatte,
ſchoß ſie ihn nach einem vorangegangenen
Streit einfach nieder.

Geld fiel aus dem Jauchewagen
Es liegt nicht alle Tage Geld auf dem

Acker, und deshalb war ein Landeshuter
Bauer nicht wenig erſtaunt, als er veim
Jauchen ſeines Feldes eine große Anzahl
vön 10Mark-Scheinen und Fünf- Mark
ſtücken verſtreukes Die in Kenntnis ge
ſetzte Polizei fand des Rätſels Loſung. Ein
Dieb hatte das Geld in Landeshut geſtoh
len und es aus Angſt vor Entdeckung in
die Abortgrube des Bauern geworfen

Zwei Kameraden vom Tode errettet
Eine einzigdaſtehende Rettungstat voll

brachte ein Mann in Kriſtianſund. Als

Jn den Augen der Schwarzen blitzte es.
Aber ſie gehorchte.

Jch werde packen, nahm Hammer ſich
por, während er die Treppe hinaufſtieg.
Als er die Tür zu ſeinem Zimmer öffnete,
prallte er zurück.

Ein Schwarzer kniete auf dem Fußboden,
und beide Unterarme des Burſchen tauchten
aus einem von Hammers Koffern hervor,
leer, mit erſchreckt geſpreizten Händen

Für einen Augenblick. der ihm mit
klaren, hartgezeichneten Bildern quer durch
die Stirn fuhr er ſah den Treiber Ovaſſo
mit einer Büchſe Kaffee von ſeinem Ochſen
karren ſpringen, ſah ſich ſelbſt, wie er in
der Vorkiſte nach ſeiner Piſtole ſuchte, die
verſchwunden war, ſah ein ausbrennendes
Automobil, ſah einen Mann ſich unter
Steinwürfen ducken, ſah Margerie Dobſon
S für einen Augenblick ſtutzte Wolf Hammer.
Dann fprang er zu, war über dem nackten,
öligen Rücken des Diebes, ſpürte die fettige,
ſehnige Haut des ſchwarzen Halſes in beiden
Handflächen und warf ſich mit allem Ge
wicht in dieſen Griff.

Er verlor den Halt und rollte zu Boden;
er ſpürte Maſſe neben ſich, Maſſe über ſich,
aber er ließ nicht los, was er hielt. Seine
Schienbeine wurden von hämmernden Ferſen
getroffen Stöße ſchmerzten ſeine Rippen.
Er drängte ein Gewicht von ſich herunter,
ſah ſchräg in ein wutverzerrtes Geſicht,
hörte ſchluckendes Atmen.

Er kniete nieder. Und ließ jetzt die rechte
Hand los, ballte ſie zur Fauſt und ſtieß ſie
an gewinkeltem Arm gegen den wolligen
Schädel, das gelbliche Ohr, die knochige
Schläfe.

Der glatte Körper zuckte; die Wölbung
der ſchwarzen Schultern verlor die Span
nung. Hammer ließ auch die Linke los und
trommelte zweifäuſtig in den Nacken des
Schwarzen, ließ ihn ſich hilflos auf den
Rücken drehen und traf, ſchon im Kampf
vorteil, zielend und aus dem beſten Winkel
die Herzgrube und das verzerrte Kinn.

Er konnte aufſtehen, ausatmen, die zer
riſſenen Aermel der Hemdbluſe aufkrembeln
und jetzt über den röchelnden Schwarzen
hinweg zu dem durchwühlten Koffer gehen.
Während er Wäſcheteile aus dem Knäuel
zog und ſeine Gedanken ſich zu der Ver
mutung beruhigten, daß eigentlich nichts
entwendet ſein könne, kamen Geräuſche
durch den Treppenflur her.

Das ſchwarze Mädchen erſchien in der
Tür und ſchaute ängſtlich auf den Bewußt

Gaſtzimmers verſchwand wieder.

hauſen
4. Ediſon, 5. Nr. 6. Celle, 7. Reat, 8.
43. Geier, 16. Attika, 17 Gemach, 18. Zaum, 19. Mohn,
20. Zeus,

die Welt
ſechs Arbeiter einen großen ſchweren Koch
keſſel transportierten, kippte dieſer plötzlich
zur Seite. Ein Mann drückte das Unge
tüm mit Blitzesſchnelle weg und rettete da
durch zwei ſeiner Kameraden, die ſonſt
unweigerlich erſchlagen worden wären, das
Leben. Er ſelbſt geriet unter den Keſſel
und mußte ins Krankenhaus gebracht wer
den, wo ihm das Bein amputiert werden
mußte. Der wackere Retter konnte nur
durch Blutübertragung vor dem Tode be
wahrt bleiben.

Ochſen ſchwammen ihrem Treiber fort
Eine nicht alltägliche Ochſenkomödie er

eignete ſich in dem kleinen vſtholſteiniſchen
Ort Aſcheberg. Dort waren mit der Bahn
zwei Ochſen angekommen, die beim Aus
laden ihrem Treiber entflohen und in
einem nahegelegenen Gehölz verſchwanden,
wo man ſie auch trotz eifrigen Suchens nicht
mehr auffand. Erſt nach einigen Tagen
konnten die Tiere auf einer unbewohnten
IJnſel im Großen Plöner See gefunden
werden, die etwa zwei Kilometer von der
Stelle entfernt iſt, wo die Ochſen entflohen.

Das Neugeborene im Bett erſtickt
Das Landgericht Augsburg verurteilte

die 17jährige Walöburga F. wegen Kindes
tötung unter Berückſichtigung des Um
ſtandes, daß ſie noch iugendlich iſt, zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis. Die
Angeklagte hatte ihr neugeborenes unehe-
liches Kind unter der Bettdecke erſtickt, um
die Folgen eines Liebesverhältniſſes mit
einem jungen Burſchen zu beſeitigen.

Frau Luciennes Stimme fragte drunten
nach Nerlikon; eine ſchnalzende, eilende
Antwort in einem weſtlichen Negerdialekt
antwortete. Hammer hörte einen erſchreck
ten, neugierigen Ausruf der weißen Frau.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Baagerecht 1. Siehe Anmerkung, 10. feſtes
Papier „für Umſchläge, 11. Fremdwort für Zorn,
12. weiblicher Koſename, 13. Moraſt, 14. Lebensende,
15. Teil des Beſtecks, 16 Verhältniswort, 17. römiſche
Schutzgötter, 19. Hühnervogel, 20. Abkürzung für eine
ausländiſche Münze, 21. mundartlicher Ausdruck für
Beſtie, Vieh, 22. Arbeitsgang eines Kolbens, 23. Mad
chenname, 24. widerſtandsfähig, 25. bekannter deutſcher
Autorennfahrer, 26. italieniſcher Staatsmann, 27. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Geſtell für
2. ſteilwandiges Flußtal, 3. Haustier, 4. rumäniſche
Münzen, 5. Verhältniswort, 6. Stallmeiſter des Großen
Kurfürſten, 7. ſeemänniſches Längen und Tiefenmaß,
8. Wurm, 9 Rebenfluß der Warthe, 13. franzöſiſcher
Revolutionär, 15. Straße, 17. räumliche Ausdehnung,
13. angeſtammtes Bauerngut, 19. Gegner, 20. Zabhl,
21. Farbe, 22. natürlicher Hautſchutz, 23. Weltenraum,
24. altgermaniſcher Kriegsgott, 26. Zeichen für Kadmium.

Anmerkung: 1. und 27. ſind zwei große deutſche Feld
herren.

optiſche JInſtrumente,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
Waagerecht: 1. Liliencron, 9. Andree, 10. Lakei,

12. Lage, 14 Aſe, 15. Sallet, 17. Gote, 18. Zement,
20. Zeh, 22. Atom, 23. Jſere, 25. Hankau, 26. Münch

Senkrecht: 1. Lila, 2. Lake, 3. Jna,
Niet, 11. Asket,

21. Hein, 24. San.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 138
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







